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Die wasserwirtschastlicheic Vorlagen im
preußischen! Abgeordnetenlsaiisa

t Dem preußischen Abgeordnetenhaiife sind bei
ifeiiiem Wiederzusamnteiitritte nach der parla-
kiiieiitarischeii Osterpause endlich die schon liingst
angeküiidigteii wasserivirtfchaftlicheii Vorlagen
zugegangen. Es sind deren iui ganzen fünf.
EDie ersten vier von ihnen betreffen die Vermin-
fderung der Hochioassergefahreii nnd die Verbesse-
ruiig der Vorflnt in der Havel, Spree und
Oder, sowie die Freihaltiiiig des Ueberschitieiip
cmungsgebietes der Wasserlätifs i« d« gsfnllllsll
Monarchie Die fünfte Vorlage stellt sich Als!
die eigentliche Kanalvorlage dar, denn fie be-
zieht sich auf die Herstellung nnd den Bau von
verschiedenen Wasserftrafzeiy vornehmlich auf den
Ba1i eines Schifffcilyrtskaiials vom Rhein nach
Hannovetx Den genannten Gesetzvorlageii find
sechs Denkschrifteii beigegeben, in denen die be:
treffenden wasserbciiilicheii Projekte eiugeheiid be-
gründet und erläutert werden. Die Kosten Der
einzelnen Projekte sind in den Vorlagen genau
berechnet, sie belaufen sich auf insgesaiiit
403,425,0 � Mark, was also ca. 300Millioneii
Eljtark weniger wäre, als es bislaug geheißen
hatte. Jnunerhiii repriiseiitiereii auch 400 Mil-
lionen Mark für toasferbaiiliche Zwecke noch eine
recht stattliche Summe, indessen darf hierbei
nicht überfeheii werden, daß es sich zuni Teil
tun werbende Anlagen handelt, während anderer:
feits die Flußregiilieriiiigeii sich durch die Siche-
rung der Ufer und die Hebung der Landeskiilttir
bezahlt machen.Zweifellos wird die Beratung dieser so be-
deutungsvolleii Liiesetzeiitwiirfe zu lebhaften parla-
mentarifchen Kämpfen im Abgeordnetenhaiise
führen, hanptfächlich, was die eigentliche Kanal-
vorlage anbelangt. Es kann schon jetzt als
sicher gelten, daß auch sie von der kanalfeiiidi
lichen Opposition des Abgeordiieteiihiitises ebenso
scharf bekämpft werden wird, wie dies bei der
nun zweimal gescheiterteii Vorlage über den
Bau des Ntittelland- oder Rhein-Elbe-Kaiiales
geschah. Zwar hat die Regierung in der jetzi-
gen Kanalvorlage der Kanalopsstisitioii dadurch
bereits ein erhebliches Zugestiiiidiiis gemacht,
daß das alte Mittellaiidkaualprojekt gar nicht
wieder aufgenommen worden ist, ciber es ist sehr

Dei« Magoriit8herr.
Roman von L- Jdler-Derelli.

 Fortsetzitng.!Clllachdnsck verboten!.
»Ich hätte selbst ja diese Trauung vollziehen

müssen, wenn der Brätitigani es verlangt hätte,
trotz der unpassendeii Stunde« Aber weshalb
nur mag der iderr Baron auf diese Zeit ver-
fallen fein?« _ »

,,Er hat sich vielleicht gctck!än·1t- be! Tagein der Kirche sich trauen zu lassen, hier im
Dorf, wo jedes Kind ihn keunt.«

»Das Gefiihl wäre nicht so nnbegriinbet.
Doch weint er einen Zusammenlaiif vermeiden
wollte, warum dann überhaupt hict nnd Mit
so viel llmstäiideii?« »

,,Es soll von der Frau ausgegangen YOU!-
Man sagt, sie habe es so geiviintck!t- gCVnPC
hier getraut zu werden! Und das wäre ja
ein guter, gottesfürchtiger Gedanke, der innerer
Gemeinde schon gefallen fann." « _

»Ja-«, erwiderte der Pfarrer bcistimmeiid,
,,da die junge Frau ein Kind dieser Gegend »in
und Land und Leute genau kennt, klingt Deine
Ansicht sehr wahrscheiiilich. Was ist es nun
aber mit den andern Geriichteii? Mit »denn
heimlicheii Unrecht und der versteckten Schrift«

»Von einem heimlicheii war auch erst gar
iiicht die Rede. Das hat sich erst später lierciiis-
gestellt; es klingt interessanten Uin die ver-
steckte Schrift wurde allerdings gleich von Anfang
an Lärm geschlagen· Der Bräutigam soll sie
versteckt haben und zwar bei Gelegenheit der
Trauung in der Nähe des Altars.«

»Das sagte Friedrich schon«- Enkgvglnle
Pfarrer Heyder. Sie fassen es auf, als hcitte
der Baron für sein Tiiii tind Hntldslll DE«
lieben Gott an heiliger Stätte um VOVZEUZEIIIA
bitten wollen. Weswegen aber sollte Das Will?
Was sollte in der Schrift gestanden haben?«
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wahrscheinlich, das; der Kaualfroiide sogar Der
tsaualtorso kliheiiiszhaiiiiover zii viel sein und
das; sie entschieden Stellung auch gegeii dieses
so stark verfilmte tiaiialprojekt nehmen wird.
Aber vielleicht darf man hoffen, daß die Regie-
rung wenigstens diesmal festbleibeii und den
stanalkiiiiivf niit den widerhaarigeii Eleineiiten
der Liolkszstsertretuiig energifch durchfechteii wird,
wobei sie sich der warnieii lliiterstiitzuiig Der
kanalfreiiiidlicheii Parteigruppeii für tierfichert
halten kann. Alsdann könnte es doch noch ge-
liugeii, die neue stanaltiorlage glücklich in den
rettendeii Hafen zu bugfiereii und nachhersstiiiide
wohl zu erwarten, daß der Signal f!llieiii:Han:
uover bald feine natürliche Ergiiiiztitizi durch
das noch fehlende Stück nach der Elbe hin findet.
Ja einein Teile der Presse, besonders in natio-
nalliberaleu Blättern, kann nian bereits recht
pessimistischen Betrachtungen über das Schicksal
der wasserwirtschastlicheii Borlagen im preußi-
schen Abgeordiieteiihaiife begegnen, ob diese Be�
trachtutigen aber gerechtfertigt sind, das muß
sich denn doch erst noch zeigen. Jedenfalls kann
nicht geleugiiet werden, daß diese istccfetzenttviirfe
von der größten wirtschaftlichen Tragweite für
den prciißisclieii Staat und alle Erwerbsstäiide
seiner Bevölkerung sind, und niiiidesteiis darf da
verlangt werden, daß das Abcjjeordiieteiihciiis die-
selben einer getvisseiihefteii und objektiven Prit-
fuiig unterzieht Der Zeitpunkt, anwelchein die
Entfcheidiiiig über diese Vorlagen fallen wird,
liißt sich freilich noch durchaus nicht bemessen,
da es sich um ein wahres Riefenmcitericil hau-
delt; es liegt aus der Hand, das; letzteres in
der gegenwärtigen Eessiou des tit·eiißischeiiLciiid-
tages nicht entfernt zur Erledigung gebracht
werden kann. Vermutlicls werden die gesainteii
wasserwirtfclsaftlicheii Vorlageu am Sciilusse der
Landtagssefsioii einer bcstmdereiiKoiinnissioit zur
weiteren Bearbeitung iiherivicfeii werden.

Wölfe ini Schafskleideu
Jn vielen deutschen Köpfen geht der Gedanke

unt, daß die Sozialdemokratie die Licttrcteriii
der Arbeiter sei. Ja, wenn man die Lierfpres
chung Der fozialdeiiiokratischen kliedner und Sei:
tnngen für bare Miiiize nimmt, dann inöihte
man glauben, daß jeder Tllrbeiter Sozialdemokrat

»Das weiß niemand, ich am allerwenigsten.
Frau Keller erzählte mir, ihre Haustüre habe
seit der wicnderlicheii Trauung kaum stillgestaiiden
und ihr Mann sei von allen Bauernfraueii mit
den unglaublichsteii Fragen bestürnit worden.
Herr Keller hat nun, der Wahrheit gemäß, er-
zählt, daß er alleiii bei Der heiligen Handlung
gewesen sei, nur er, der Pfarrer und das Vrcciit-
paar. Du weist, der ttnabe, der die Balgen
zuiii Orgelspiel tritt, in dieseni Fall, neuer;
ältester Sohn, kann von der Kirche selbst nichts
sehen. Der fremde Pfarrer habe eine seht«
schöne, christliche Rede gestalten und die Braut
habe vielfach Triineii Vergossen; es sei überhaupt
alles sehr schön und feierlich zugegangen. Er
liabe nicht gesehen, daß sich Der Baron irgendwie
auffällig benommen habe, was doch bei dem
Versteckt-it eines Gegenstandes habe geschehen
niüsseii, noch dazu in der stirche, wo die kleinste
Bewegung eines Menschen sofort benierkt wird.
Das glauben nun die Leute natürlich nicht
nnD behaupten, Herr Keller habe isersprecheii
nuifsen, nichts zu verraten. Die Frau sagte
mir, sie habe den Bauerufraiieii erwidertt »Wenn
Der Baron heimlich eine Schrift verstecken will,
so wird er sie doch nicht erst meinem Viann
zeigen l« Doch auch diese nnr natürliche Antwort
hat nichts genützt. Nun soll allnächtlich Licht�
schiiniiier in der Kirche sein, des begangenen
linrechts wegen; das ist auch mir schon gesagt
worden. Jch habe nun spät abends wiederholt
nach der Kirche gescheit, bin sogar nachts darum
ausgestanden: natürlich war die Kirche so dunkel,
wie immer.

Der Pfarrer· öffnete schweigend das Fenster
und blickte in die Spätherbstncicht hinaus. Die
Stirche, ein sehr altes, großes, aber recht gut
erhaltenes Fachwerkgebäiide mit einein riesigen
Turm, der neben der Kirche auf der Erde stand
und durch den nian in die Kirche hineingelangeii
konnte, lag in der Mitte des Dorfes, umgeben
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sein iniisse. Geht man aber der Sache auf den
Grund, so wird man bald nterfen, daß die Ar-
bciterfreuiidlichkeit der Sozialdemokratie eine
Maske ist, daß unter den Schafskleiderii Wölfe
verborgen sind.

Das erste nnD wichtigste Gebot, das die
Sozialdemokratie für ihre Anhänger aufgestellt
hat, beißt zahlen! Der Arbeiter, der Sozial-
demokrat geworden ist, wird von der Partei ge-
fchröpft, wo ei« geht nnd steht. Er hat seinen
Beitrag für Die Parteikcifse zti leisten, er muß
für die ltasse des Gewerkvereins beifteixern; kommt
er iu eine �Beriamnxlntig, so muß er.zahlen, bald
ftir diese1i, bald für jenen Zweck; macht er ein
Ltergniigeii mit, so begegnet er auf Schritt und
Tritt den Lliizapftiiigeii fiir Parteizwecke; sind
Walilein so fordert man von ihm Beihiilfe fiir
die Agitatiouskosteiu ist ein Streik ins Leben
gerufen worden, so muß er für die »Ansgesperr-
ten« steuern; er muß Zeitungen und Fachbliik
ter halten, sich von Der Partei empfohlene Schrif-
ten u. s. w. aufhalfeii lassen; heute muß er
von dieseni, morgen von jenem »Genossen« Bei-
tragsniarkeii kaufen. Wie gesagt, zahlen und
iiiiiiier wieder zahlen, das ist des Arbeiters
zjciiiptiiiifgabe

Das zweite Gebot heißt parieren! Frei:
heit und eigene Meinung geben die für alle Zeit
auf, Die fiel; Der Sozialdemokratie überantworteir
Wie die Parteileitting pfeift, so müssen die An-
hänger tanzen, ohne zu muckfen. Es hat nie-
nials einen wüsterii und unbarmherzigereii Terro-
risiiiiis gegeben, als ihn die Sozialdemokratie
cinsiibt gegenüber den ,,Geiiosseii«, gegenüber
allen Arbeitern und kleinen Handwerkern und
Kaufleuten, die auf Arbeiterkuiidfchaft angewie-
feii sind. Nirgeiis läßt die Sozialdemokratie
Fi·eilieit, Gerechtigkeit, cdjleiehheit und Brüder:
sichkcit bestehen; wo sie Einfluß erhält, da wird
jede iucnfclseiitviirdige kliegung erstickt, da wird
die einpöreiidste Zuchthaueordiiiiiig eingerichtet.

Und was für Vorteile haben die Arbeiter
davon, daß sie der Sozialdemokratie folgen?
Einen wirklichen, handgreiflichen Nutzen, eine
Liesseruiig der sozialen Lage oder ähnliches hat
die Sozialdeinokratie noch nicht erwirkt oder
auch nur erwirken helfen! Jni Gegenteil: Wer
hat der großen sozialpolitifcheii Gesetzgebung,
von einem sauber gehaltenen Kirchhof, auf dem
schon lange niemand begraben wurde. Eine
uiedrige, platte Steinmaiier schloß den ganzen
Platz ab, tim welche zwei Straßen sich herum:
wanden. Die eine, sehr schmal, trennte das
Pfarrhaus von der Kirche; die andere, sehr breit,
war die eigentliche Fahrstraße des Dorfes.

Dicht neben der Kirchhofsmauer war aii der
breiten Straße ein tiefes Wasserloch, im Dorf
kurzweg ,,de Kuhl« genannt. Jni Sonimer
trockuete das Loch fast ganz aus; bei Regens
zeiteii aber trat oft das Wasser bis an den
Straßeudamin und iiberfchwenimte den gegeii-
über wohnenden Bauern die Höfe. Mit einigen
tüchtigen Wagenladiiiigeii von Sand und Steinen
wäre das ganze Wafserloch bald vertilgt ge-
wesen, umsoinehiz da seine Nachbarschaft für
unvorsichtige, kleine Kinder eine äußerst gefähr-
liche war; aber ,,de Kuhl« war immer im Dorf
gewesen und darum fiel es keinenkBatierii ein,
ihn zu verschüttet» er mochte ihm noch so viel
Unbequemlichkeiteii vertirsachein

Jn tiefster Dunkelheit lag diegroße Kirche vor
den Augen des hinausfpälseiideii Pfarrers.

»Es ist doch wirklich kein Licht driii!« wandte
er sich zn feiner Frau, die mit ihm an das
Fenster getreten war.

»Die Schnlzenfraii hat mir heute erklärt,
das Licht sei nnr auf der andern Seite zu fehen.«

»Das ist doch wohl nicht gut möglich« be-
nierkte der Pfarrer mit leichtem Lächeln.

»Ich lachte auch die Frau aus und sagte
ihr, wenn tiberhatipt Licht drin sei, müßten
wir es doch ebensogut sehen, da das Gebäude
an keiner Seite Läden hat, aber fie antwortete
mir: »Frau Hehder, Sie glauben das nun
einmal nicht! Und wer es i1icht glaubt, sieht
auch nichts« Und dabei blieb fiel«

»Ich werde morgen vormittag den Herrn
Baron aufsucheii nnd mit ihm selbst über diese
Vorgänge sprechen« erwiderte der Pfarrer.
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um die uns die ganze Welt beneidet, mehr
Steine in den Weg gelegt, wer hat öfter durch
leichtherzige Ablehiuiiigen die dem Wohl der
Arbeiter dienenden Slliaßregelii gefährdet, als die
Sozialdemokratie? Wer hat so mit Hohn und
Spott die Männer aus der Regierung und den
bürgerlicheii Parteien überschütteh die sich die
Besserung der Lage der Arbeiter zur Lebensans-
gabe stellten, und oerfucht, fie zu verbittern, um
ihren hülfreichen Arm zu lähmen, wie die So-
zialdeniokraties Wer hat durch Verhetztiiig mit
Gott nnd aller Welt, durch Zerstörung der sitt-
licheii nationalen Jdeale, durch Aufstacheluiig der
niedern Triebe und Leidenschaften mehr Ver-
wüftuiig unter den besten Gütern der deutschen
Arbeiter angerichtet, als die Partei, die sich die
Vertreterin der Arbeiter zu nennen wagt?

Auch auf dein Gebiete der auswärtigen Po�
litik verleugiiet die Sozialdemokratie ihre wahre
Natur nicht. Jui ostasiatischeu Kriege hat fie
sofort niit Eifer gegen Rußlaiid für Japan Par-
tei ergriffen. Abgesehen davon, daß diese Stel-
lung eine politische Torheit ist und einen Man:
gel an Verständnis für die Kultur offenbart, be�-
deutet sie auch einen Akt offeiibarer Arbeiterfeiiid-
lichkeit. Denn wenn Japan Sieger in dem
stumpfe bleibt, so wird es seine Viacht und feinen
Handel energisch ausdehnen, und, übervölkert wie
die Länder der gelben Rasse sind, werden die
inongolischen Arbeiter sich weiter und weiter über
den Erdkreis verbreiten und die Frage der moii-
gotischen Fionkiirreiiz auch fiir die deutschen Ar-
beiter in die Stäbe rücken. Bei Der beispielslosen
Anspruchslosigkcit und außerordentlichen Zijhicy
teit und Arbeitskraft der Elsinesen und Japaner
itsiirde, wenn diese Arbeiter oder ihre Erzeng-
iiifse ins Land kämen, ein i1iigeheiirer Lohnrück-
gang eintreten und die« deutsche Ilrbeiterschcift
uucrmeßlichcii Schaden erfahren. Aber freilich
� ein inöglichst großes Elend ist es ja gerade,
was die fozialdeiiiokratifcheii Agitatoreii den Ar-
beitern wilnfchein Denn desto größer wird die
Unzufriedeuheit und als Folge-Erscheiiiiing der
Zulauf zur Sozialdemokratie. Wann endlich
werden die Wölfe im Schafskleide erkannt und
als folche behandelt werden!

Dann erst kann ich deii Leuten, wie es sich ge-
hört, entgegentreten. An der einmal geschehenen
Tatsache ändert das ja freilich nichts. Der
arme junge Herr und das �arme Fräulein von
Blomenl So laiige liebeii Sie sich schon, und
nun sind sie um alle Hoffnung betrogen!�

Viertes Kapitel.
»Der Herr Pfarrer ist wieder Da!" ging es

am nächsten Vormittag im Dorf von älliiind zu
Mund. ,,Er geht ins Schlag! Ei« ivird die
Wahrheit schon herausbringen»So war es in der Tat. Hehder ging direkt
aufs Ziel los; er ging geradewegs ins Schloß.

Als er die Klingel am Haiiptportal zog,
öffnete ihm der Bediente, den der Baron schoii
seit vielen Jahren uin sich hatte und stets auf
seinen Reisen mitiiahm.

Der Mann griiste schweigend und respektvoll.
Jni Vorsaal standen iioch verschiedene Maus:
gepackte Reisekörbr. Ein aufnierkfaiiier Beob-
achter fand leicht heraus, daß das ganze Haus:
wesen in seiner ruhigen Ordnung gestört sei.

»Kann ich Den Hern Baron sprechen?« fragte
ehdei.

,,Jch werde Sie sanmelden!« erwiderte der
Diener und verschwaiid, um dem Geistlichen im
nächften Moment die Tür zum Arbeitszimnier
des Hausherrn zu öffnen.

Baron Hans saß an einem Tisch, der mit
allerhand Papiereii bedeckt war. Die Reste eines
luxurösen Frühstücks standen mit einer halb-
geleerten Weiiiflasche zusammen aiif eiiieiii Neben:
tischchein Der Baron war ein kleiner Herr
von hübscher, gerader Figur. Sein schon ganz
weißes, aber iioch dichtes Haar war kurz ge-
schoren, ein laiiger weißer Schmirbart stachseltsam ab von dem frifchen, roten Gesicht. «
stand sogleich auf und reichte dem Pfarrer die Hand.

cFortsetzitng folgt.!



Politische Uebersicht
Dei-risse« Reise.

Der Kaiser nahm am Montag in Lavaletta
 Mcilta! an eiiient großen Einer beim  Bonner:
nenr teil. Zu dem Diiier waren auch das kaiser-
liche Gefolge, der deutsche Koiisiil, die Spitzen
der Niilitär- und Zivilbehördety der Erzbischof
uiid andere hervorragende Persönlichkeiteti gela-
deti. Die zwanzig Schiffe des ettglischeit Ge-
fchtoaders hatten glänzend illitmittiert. Das
Flaggschiff zeigte eine riesige Kaiserkrone Am
Latidungsplatz war eine Ehreuwache von Ma-
trosen mit Musik aufgestellt.

Malta, 12. April. Der Kaiser begab sich
heut Vormittag an Land und sah den Uebiiugen
an Feldgeschiiizen und den ghmnastischeu Uebiiti-
geti der Matrosen zu. Der Kaiser nahm die
neuen Docks iind Welletibrecher in Augenscheiii
und frühstückte im Landhaiise des Adiiiirals
Donivile � Es besteht die Absicht, heute abend
10 Uhr nach Syrakus zu mehrtägigem Aufent-
halt in See zu gehen.

Shrakus, 13. April. Die Yacht �Sehen:
zollerti« mit dem Kaiser an Bord ist mit den
Begleitschiffeii ,,Friedrich Carl« und »Sleiptier«
heute früh 7�/4 Uhr hier eingetroffen.

Shrakus, 13. April. Der Kaiser hörte
heute den Vortrag des Gesandten v. Tschierschkh
und Bögendorfß machte iiachmittags mit Ge-
folge einen Aiisfliig zu Wagen nach dem grie-
chischen Theater, dem Ohr des Dionysius und
den Steinbrüchen Latomia und di Saiita Vetiera,
wo der Tee genommen wurde. Das Wetter
war prächtig. Die Aussicht vom Theater aiis
über die Insel, die Stadt und das Meer klar
und überaus schön. Am Abend war die Pro-
ineiiade am Hafen reich durch Lampions be-
leuchtet, die iii den Alleen von Palmen nnd
Oleatiderti aufgehängt waren. Dem Kaiser
wurden zahlreiche Blumenfpenden an Bord ge-
sendet.

Syrakus, 14. April. Der Kaiser besuchte
gegen Mittag Vaiiderbilt, der auf der Jacht
,,Northstar« eingetroffen ist. Nachmittags machte
der Kaiser tiiit Gefolge einen Ansflug zu Wagen
auf die Höhen von Epipolae und nahm den
Thee iti der Villa des Gartens des Vizekonstils
Varons Bonatino della Delia in Trimiglia ein.
Er herrscht sehr schöties Wetter.

Die österliche Ferienpause des Reichstages
und des preußischen Abgeordnetenhauses ist nun:
mehr wieder vorüber, am Dienstag haben beide
kiesetzgebetiden Körperfchaften gleichzeitig ihre
Verhandlungen wieder aufgenommen. Für das
preußische Abgeordnetenhaus hat der nachöster-
liche Sessionsabschnitt noch einen ganz neuen,
sehr wichtigen und sehr umfangreichen Arbeits-
stoff gebracht, die große wassertoirtschaftliche
Vorlage. Dieselbe setzt sich aus fünf Einzel:
vorlagen und zehn dazu gehörigen Denkschristeih
Beilagen u. s. w. zusammen und verlangt fiir
die auszuführenden Wasserbauteti insgesamt die
stattliche Summe von 700 Millionen Mark.
Die einzelnen Vorlagen sind vor ihrer Eiiibriii-
gtttig im Abgeordnetenhause den Provinziallattd
tageii von Brandenburg und von Schlesieit
untetbreitct worden und haben die grnndsätzlichc
Zustimmung dieser Körperschafteti erhalten. Jii-
desseti machten beide Provinziallatidtage hierbei
noch einige Abäitdcrnugsvorschlägh fiir welche
die Regierung bei den Abgeordneteuhaitsven
hattdlittigeti über diese Vorlagen im allgemeinen
eintreten will. Auch dem Reichstage ist, wie
ver-lautet, fiir seine tiachösterlicheii Verhandlun-
gen tioch ein besonderes Arbeitsmaterial enge:
dacht, itätiilich die schoti öfters genannte Miti-
täi·voi·lage, die dem Vernehmen iiach artils
leristische iuid kavalleristische Neitforderutigen
enthält. Ganz sicher ist es freilich noch nicht,
ob diese Militärvorlage dem Reichsparlanteiite
jetzt wiiklich noch unterbreitet werden wird,
was ferner aiich von der gleichsalls angekündig-
ten Nlaiitieitorlage gilt, mindestens iväre an
eitle Erledigung dieser Gesetzetittvürfe noch in
Eerkjetzigett Session des Reichstages nicht ziien ett.

Der Reichstag ist am Dienstag zum nach-
östei·lichcii Abschnitt seiner Session ztisamnieii-
getreten. Jii getiattiiter Sitzung wurde zunächst
die Novelle zum Vliiitzgesetz, welches die Prä-
gung eines attderweitigeti Fiinfzigpsetiiiigstilckes
betrifft, in erster Lesung beraten. Staatssekræ
tät« von Stettgel erläuterte nnd begründete die
Vorlage. Die Redner« der verschiedensten Par-
teieti, die Abgeordneten Dr. Spahn  Zeiitrum!,
Dr. Areiidt  Neichsp.!, Blell  fr. Volksp.!, Wurm
 soz.!, Dr. Hieber  itat.-lib.!, Raab  Antis.!,
Dr. Pachnicke  fr. Vereiii.! und Kirsch  Zeti-
tritni! sprachen sich im wesentlichen zitstimmetid
zii der Vorlage aus, wobei allerdiiigs eiiie
Reihe von Wiinscheti und auch von Klagen in
Bezug auf unsere Reichsniünzen laut wurden;
die Diskussion endete mit Verweisung der No-
velle ati eine Kommission. Dann feste das
Haus die vor Ostern abgebrochetie Etatsbera-
tuttg beim Etat des Neichskattzlers und der
Reichskaiizlei fort. Abg. Spahn vom Zentrum
befchwekks sich über atigebliche Wahlbeeiiiflussitti-
gen der Bergwerksbehörden bei der lebten Reichs:
tagswahl im Wahlkreife Saarbrückcii zii Un:
ginisteti des Zeittruinskaiididatem worauf der
Staatssekretär des Reichsjustizamtes Dr. Nieber-
ditig in ziemlich entgegenkommend klingender

Weise erwiderte. Der sozialistische Abge-
ordnete Dr. David brachte die Frage der
Erhebung voti Schiffahrtsabgabeti aufs Tapet,
was deii Staatssekretär des Jixtierti Grafen
Posadowskh veranlaßte, die Schwierigkeiten
einer reichsgesetzlichett Regelung dieser Nlciterie
darzulegen. Dann ersuchte der Nationallilterale
Abgeordnete Dr. Sattler den anwesenden Reichs:
kattzler um klare Auskunft über die gegenwär-
tigeti Vorgänge in Der auswärtigen �xolitif,
über den Stand der Hattdelsvertragsiterhaitd-
lungeti mit detti Auslande und über die Lage
in unseren afrikaiiifchen Koloniem weiter be-
sprach er inißbilligend die Aufhebung des § 2
des Jesuitengesetzesx Jti seiner Antwort ließ
sich Graf Bülow mit uuverkenubarer Vorsicht
über das fratizösisilyeiiglisihe Kolotiialabkoiiimeti
und über den Krieg und über die gesatiite Lage
in Ostasieii vernehmen. Eitergisch verteidigte
der Kanzler dem Abgeordneten Dr. Sattler
gegenüber den Bundesratstibschliiß wegen Auf:
hebutig des § 2 des Jesuitengefetzes. Schließs
lich verbreitete er sich über die Vorgänge in
Deutsch-Südwestafrika, wobei er der Zuversicht
Ausdruck verlieh, daß die gegenwärtige Krisis
in dieser Kolonie bald iiberwittideii sein werde.
Warm gedachte der Kanzler zitletzt der bislatig
in den Kämpfen mit den rebellischeti Hereros
gefalleiieti Offiziereii und Ylciiittsclsafteiiz dann
trat Vertagutig ein.

Zugleich mit dem Neichstage hat auch das
preiißische Abgeordiietetthaits am Dienstag seine
tiachösterlicheii Verhandlungen ausgciiotiiitiett; es
wurde die Erörterung des Kitltusetats fort:
gefegt. Zttgegattgeti sind dem Abgeordneten-
l!aitse iiach seinem Wiederzttsaniinetitritt iiach der
Osterpaiise die lättgst angeküttdigteit wasser-
wirtschaftlicheii Vorlagen. Vier derselben be-
treffen die Verminderung der Hochloafsergesahrett
und die Verbesserung der Vorflut in den Ge-
bieten der Havel, Oder und Spree, sowie die
Freihaltiiiig des Uebersilicoämtnittigsgebietes der
Wasserläufe im gesamten Utiifatige der Moticirchie,
während sich die fünfte Vorlage, die eigentliche
Kaiialvorlage, aiif die Herstellung eines Schiff:
fahrtskanals vom Rheiti itach Hannovey eines
Großschifffahrtsweges Berliii�Stettiii, die Ver:
besserung der Wasserstraße zwischeti Oder und
Weichsel und die Katialisieriitig der Oder von
der Mündung der Glatzer Neisse bis Breslau
bezieht. Den getianiiteiiVorlageti sind zu deren
Erläuterung und Begründung sechs Deiikschrifteii
beigegeben. Die Gesamtkosteti der Vorlageti be-
laufen sich auf ca. 403 Millionen Mark, was
gegenüber der bisherigen Annahme, die Gesamt-
kosten der neuen tvasserwirtschaftlicheti Vorlagcti
würden sich auf 700 Millioiieti Mark belaufen,
immerhin einen geringeren Betrag iiiii rund
300 Millioiieii Mark bedeutet. An eine Er-
ledigung dieser ebenso uitifattgreicheii wie wich-
tigett Vorlagett tioch in der gegenwärtigen
Sessioii des preußischen Landtages ist natürlich
iticht zu denken.

Jn Berlin ist am Sonntag ein Bund der
Handwerker eitdgiltig konstituiert worden. Die
vorläufigen Satzungen tourdeit von den Ver-
tretern des Handwerks aus alleti Teilen Deutsch:
lands genehmigt. Es witrde das Bitndess
progranini anfgestcllt, daß iiiitei· attderetii den
Erlaß eines Gesetzes betreffend Errichtung eines
Gewerberegisters, Untäitderittig des Handwerker-
gesetzes, Schafftttig eines Handwerksitiittisteritinis
und staatliche Alters: nnd Jnvalidettversicheriitig
für selbständige Handwerker enthält. Die Be:
stimmnngeti des provisorifchen Statuts, daß nur

Fortsetzung in de: �Leilage.
L o k a l e s.

Z? Nantslaii, 15. April.  Unfallver-
sicheritngett.! Zum Wohle der arbeitenden
Klassen bestehen im hiesigen Kreise neben der«« · « "tuuftituttfitiptung, 101e befannt, 310ei
llnfallberfichernngen, nämlich die la11b:1111b fortt-
wirtschaftliche Unfallversicheritiig nnd die Bau-
ittifallversichertiitg der Ehausseearheiteix Jtti ver-
gaiigeiieti Jahre sind, dem Jahres-berichte zufolge,
bei erstcrer 234 Uufälle angenieldet worden.
Entschädiguiigspflichtig waren davon 73 Unfälle;
3 hatten den Tod und 70 eine völlige resp. teil-
weise Verminderung der Erwerbsfähigkeit der
Verletzten zur Folge. Den Hinterbliebenen ber
Getöteteti wurden neben dem Erfatz der Beer-
digungskosteti mit je 50 M. resp. 32,60 M. noch
Renten im Gefamtbetrage von 247,85 M. ge-
zahlt. Außerdem witrdeit iti 14 Fälleti, wo nach
Ablaiif der erstcit 13 Wochen nach deiti Unfalle
eine weitere ärztliche Behandlung erforderlich war,
731 M. als Kosten des Heilverfahreits festgesetzt.
Wegen Besserung der Eriverbsfähigkeitsverhälk
tiisse wurden die in den Vorjahreti bewilligten
Retttenbeträge in 64 Fälleti herabgesetzt und 35
Unfallretiten kamen ganz in Wegfall. Jn 29
Fällen mußten die erhobetieti Unfallansprüclse als
utibegrüttdet abgewiesen werden. Der kollegia-
lischeii Beschlußfassiiiig waren 201 Sachen iiiiter-
worfen. Am Schlitß des Jahres 1903 waren
360 Rentenempfänger mit 17874,25 M. jährlicher
Reute vorhanden, gegen 344 mit 17 419,22 M.
im Vorjahre Unter den Rentenempfäitgerit be-
finden sich 302 Verletzte mit 13 334,20 M. jähr-
licher Rente, 35 Witwen mit 2150,45 M. und
23 Kinder mit 2389,60 M. Jni vergangenen
Jahre wurden bei 10 Verletjteu die Kosten des

Heilverfahretis auch innerhalb der ersten 13 Wochen
nach dem Uiifalle auf die Berufsgeiiosseitschaft
übernommen; die hierzu erforderlicheti Kosten be-
trugen 572,70 M. Für die zur Rentetifestsetztiiig
erforderlichen 225 ärztliclteii Gntachtett wurden
im ganzen 1443,35 M. ausgegeben. Aus den
Kreis Natnslaii sind von der Berussgeiiosseitscliaft
für das Jahr 1902 insgesattit 26646,4 ! M. Un-
fallversicheritiigsbeiträge einfchl. des Anteils an
dcti Berwaltiitigskostett des Geuosseitschafts nnd
Sektioiisvorstatides, an den Schicdsgerichtskosteii
nnd be11 liosteti für Eiitziehittig der Beiträge mit
zusammen 5364,60 M. ausgeschrieben worden.
Dieser Betrag wurde auf sämtliche lattdlvirt-
schastliche Betriebsunternehmer umgelegt, wobei
auf eine Mark Grundsteuer ein Betrag von rund
35 Pf. etttfiel. Der Unfallversicherung unter:
lagen im diesfeitigen Kreise 3457 Betriebsunter-
nehmer mit 10000 Arbeitern. � Bei der Un-
fallversicheruiig der Chausseearbeiter, deren Zahl
im vergangenen Jahre täglich itn Ditrfchiiitt 150
111it 54072 M. Lohn betrug, sind 2 Unfälle zur
Anzeige gelangt. Aus friihereti Jahren hat der
lireis zurzeit alle Jahre 276,87 M. an Renten
zu zahlen.

H  Aufiiahiiiepriifuiigh Zur Priifiitig
behufs Aufnahme in den hiesigen katholischen
Präparatidenkitrsits, der seitens des Provinzial-
Schulkollegiunis eiiigerichtet worden, hatten sich
42 Knaben gemeldet und waren auch säiiitlich
erschienen. Es wurden 35 aufgenommen; 7 be-
standen die Prüfung nicht. --� Noch an sieben
anderen Orten wurden Präpatraiidettktirse einge-
richtet; im Regiertiitgsbezirk Breslait außer in
ållatnslaii noch in Striegaik Es ist nicht aus-
schlossen, daß dort, wo voraussichtlich sich eine
gcttiigeitde Anzahl später zitiii Eintritt in den
Kitrsus melden dürfte, der Präparaiideiikurfus
zti einer Präparandenattftalt ausgebaut wird.

=  Jiiiiiiitgsversamnilung.! Ani11.d.
M. fand unter Vorsitz des Obermeisters Herrn
Akaschitienfabrikaiiteii Kintzer das Osterguartal
der Fetterarbeiter-Jntiung statt. Die Tages-
ordnung enthielt nur einen Punkt und zwar
Freisprechetn Es hatten sich 6 Schlosser-,
2 Schmiede: und 1 Maschiiietibauer-Lehrliiig, die
sämtlich ihre Lehrzeit vorfchriftsniäßig beendet
und ihre Prüfungsarbeit zur Zufriedenheit der
Prüfuugskonitttissioii angefertigt, ziiGeselleit be-
fördert. Der Vorsitzende überreichte denselben
unter wohlmeitiender Ansprache die Prüfungs-
papiere. Nach Verlesting des Protokolls wurde
die Sitzung geschlossen.

=  Persoiialtiotizen.! Der Königliche
Nentmeister Herr Kubitzkh ist auf seinen Antrag
in gleicher Eigenschaft nach  Blau versetzt. �-
Der zweite Lehrer an der Schule zit Woitsdorf,
Kr. Oels,HerrJerfemanii, wurde an die evan-
gelifche Schule in Dämmer, hies. Kr., berufen.
Herrn Lehrer Günther dort wurde die Lehrer:
stelle in Jakobsdorf verliehen.

=  Galizische Arbeiter! Seit Jahren
macht sich auch in hiesiger Gegend infolge der
»Sachscitgätigerei« der Mangel an lättdlichett
Arbeitskräften recht fühlbar, weshalb einzelne
Doiuiiiieii bezw. größere Grundbesitzer ihren
Bedarf an Dienstboten diirch galizische Arbeiter
iiiid Arbeiterittiiett wieder gedeckt haben.

� lTheaterJ Das Thün Residenz-Eit-
fetitble wird hierselbst einen Chklits von ca.
8��10 TheatersVorstellititgeti eröffnen. Mit
Darstellung besserer Theater gelattgeii tttir neuere
Werke zur Ausführung, wie: Zapfeiistrcich
Am Tage des Gerichts, Aui Spieltisch
des Lebens, Roseninontag, Weg zutii
Herzen, Tolle Nacht, Schlafwageti-Koti-
trolleitr, Konttesse Giickerl u. s. w. Es
wird ein Aboiitteiitetit auf 6 Vorstellungen er-
öffiiet. Ue Dtzd. Sperrsitz 5,00 Mk., �/2 Dtzd
l. Platz 4,00 Mk.

gweßntatius.
�/z Pfund Butter, �/2 Pfund Zucker, l PfundMehl, und 2 ganze Eier werden auf einem Backbrettmit einem Päck n Dr. Geister- Zsactipukver untereinander gentengt, dann zti einem Kuchen gttt tiiesser-riickendick auseinander gelvellt, mit Blechforttien ans«gestochen und aus ein mit Butter bestrichenes Blechgelegt und schön knusverig gebacken. Es empfiehlt sich,das Gebäck in Blechdosen aufzubeivahrety danitt es

längere Zeit kiiiisperig bleibt.Man verlange stets Zdr.tdetkerz 2911m: du! If.Jn den besten Geschäften zu haben.
� Mut« eine Mutter weis; allein, welche Erspar-ttisse im Haushalt durch das Selbstaufertigen derKinderkleiduttg geniaiht werden können. Jede Muttersollte es der anderen sagen, daß es gar nicht so schiverist, nach den vorzüglichen und ilbersichtlich geordneten

lag von W. Vobach 81 Co» Berlin und Leipzig! zuzu-schneidett und die gefaiiite Kleidung fiir die Kinderherzustellen. Die »Große Kitider-ilJiodeiitoelt« bringtin ihrer neuesten Nummer wieder eine große Anzahläußerst praktischer uiid geschmackvoller ilitobelle, so das;jede Mutter reichlich Auswahl hat in Kleidern sowohlfür die Allerlleiiisteiu wie auch für Kotifiritiandein Wirraten ganz entschieden jeder Mutter, auch der wenigbemittelten, zu einent Aboiinenieitt, da der Preis von60 Pfg. pro Quartal ein außerordentlich billiger itndder praktische �Runen ein großer ist. Zu bestellen iltdie � Steige Kinder-Modetiwelt« bei jeder Buchhand-
liitig oder Postattstalr. Probehefte versendet gegenVergütung des Portos von 20 Pfettnigen in Brief:ntarkeii Der Verlag von W. Vobcich II EIN, Bsklllsp
Leipzig. ».

� Hi: mangelt lassen die Gewinne der giteltiiierferne-gute sich leicht untfetzeiisp Durch diese bekannteatsache und durch den sehr billigen Losvreis von nur1 Mai! �1 Stück 11! Mark! erfretieii die Lose sichimmer einer raschen Abnahine unD die Geiviniiztehniigeti

können daher ohne Verschub zum seftgesehtett Termittabgehalten werden.Es waren sogar oft kurz vor der Ziehung keineZofe ntehr zu haben, weshalb zu enittseltls « ·l
Ziehutig zu machen, bei einer hiesigen Verlaufs-stelle,oder beint General-Debit: Lud. Piiiller & Co» Vatik-gefchäft in Berlin, Breitestraße b.

� Das Ahrilheft von Fsuttcrictiwgttodetisztevueist entschieden die Q�ernnnnner, tvoraitf der Uiufcttlag,die Toiletteiy die Erzählungen ititd Gedichte deuten.Ztitei Seiten titit Abbildungen sind ganz besonders DenFllllsjtlisksblltcll gewidmet. Attch den Brauttoiletlettwird darin Rechnung getragen. Als Grolls-Schnittliegt diesem Hefte ein hochtuoderttes Friihjahrs-Jacketfiir Datiteti i.
Vittterlcttsätiodewjdteviienituntt stets an Vovttlciritiit zu nnd erfreut sich heuteeiner Circulatioiu ivie wohl kein anderes Moden-Jourual sie aufzuweiseit t.Der Abonnettteiitsvreis für Deutschland und Qefier:reich-Uttgarn ist 7.�� N? pro Jahr, resp. l.75 M. droQuartal, &#39; &#39; 8 « T»

ttd
lung, bei jeder Postatistcily bei jeder Buttcrick Atientutxoder direkt bei den Berlegernt Vlctienäsicssellfcltaft fiirButtericks Verlag, Berlin W. s. 1112 LeivzigersirciszeEguitable Palast, oder bei Wilhelm Oben, LeipzigVertriebsstelle von Buttericks Nioden-Joiiriialen.

Ein gsegen für jede �ßattsfrau ist ohne Fragedas toiiatigebende Weliittodenblait »Große Modetitveli"&#39;ttiit bunter �ffiicherbignette, Verlag Johit Heim! Schwer-irr,Berlin W. 35. enti kein anderes Mode iblati fiil!rtseinen Leserinnen so viele iiiid so graziöfe Zoiletteti inden herrlichsten Bildern vor Augen, und le n ähnlichesUnternehmer» ist ihm, was Reichhaliigkeih Zetornelttiilieiiund Billigkeit betrifft. an die Seite zit ste lett. �Iren:Dem beztveckt das Blatt nicht iitt geringsten, 111it fdtlmeiiBildern das Auge zu beste-eben, es will vor cilleii Dingen
Bitt! ein prakiisches Modenblcitt sein, und 1111.11 dieseist die Licferutig von Extraschitiltett nach llbrversmaß besonders nutzbritigeitd Llttßerdetti Dient Der grnfn�,doppelseititie Schnittnitifterbogeti  zii jeder t�ttäg. 9811111:mer! denselben Zweck. Der große 9Jiobenteit, die hoch-interessatite Rubrik: »Ncitestes aus Parissst eine vor-nehme, reich illustrierte Belletristik ntit sdauuetidetiiRoman und eine große Extrazshaitdarbeiteubeilage, ein.sarbenvrächtiges Modeniolorit zeugeu von dein reichenJnhalt des Blaiies Abonneitieitts aus »Gros;e Moden-weit« iitit bunter Fächervigiietle  ttiatt achte genau aufden Theil! zu 1 Mk. vierteljährlich nehmen säintlicheBnchhandlungen utid Postattstalteti entgegen. Gratis-Probenuttttiiern bei ersteren und detit Verlag JohnHeim! Schiverim Berlin W.

�� Die gsektausflelkiiiig in Hi. xctuis steht vorder Tür, einen Vorgeschmack gibt uns schon einilliisirierter Artikel in der ueiiesten ästutnitier des int-iibertresflicheti illiodem und Fainilicsiiltlattes ��J	�0Dennd Haus«, Verlag von John dhenw Schritt-ritt, Ber-liii W. 35, ferner führt uns ein Engl! über �Breiter insie Schönheit des tlassitcheii Qiltertnnt-S. Atttzerdeiiiiudei man in diesem praktischen Blaue alles, was dieJgaiiswirtfcltaft und Fauiilie betrifft Da werden unsn zahlreichen künstlerischen Abbildungen touudervolleViodensGenrebilder für Erwachsene wie fiir Kindervorgeführt, Hans« Gesellschasts- und StraßeukostiitiieyWäsche, Handarbeitenx ferner Kittdererziehtttig, ärzlltctieund juristische Ratschläge, vorzügliche geistige Unterhal-iiing, Altuelles aus der it wie aus dein Leben derFrau. Da sehen tvir eitie reich illt1strierte belletriftifche
Beilage, ein sarbeiivrächtiges 9Ji0ben= refp. Fpaiida«r-beiteti-Kolorit, die ,,Jllustriei·te Kindertvelt«, die großeRotnanbeilage »Aus besteii Federn«. ,,.«tdtittior«, »Viel-zi-licheii Natgeber«, eine tljiitsikbeilage uiid viele attderenoch. Ganz speziell machen tvir auf den jeder Nutnuierbeiliegendeii inustergiltigeti Schuiitbogett aufnterlfant,ciußerdetit liefert der Verlag Extrafchiiitte nach einge-saudteitt Kbrperniaß "ne fogenanntcn Not-titul-sct!iiitte � gegen Vergiittinzi der eigenen Selbstlostetivon 60 Pfg. pro Schniit für Ertoachtena It! Pfg. fiirKinder. »"!.1iode- und Hans« kostet trotz feines reichen1h pro Quartal 1111r Mk. l,�, ttiit Tliodeti rieth.Hattdarbeiten-Eolorits 9!iarf1�25. Tllbttiittetttettts beiallen Buchhaudlnngett tindtlsostaitttcilteik Gurts-Probe-iiutnniern bei erstereiu uttd durch den Verlag SohnDenkt! Schwcriih Berlin W. 35.;

� Allgemeine Dlussielltitig fiir C3afttoirtscl!.ift,
Hoteltvesem Kochluttsh Ariueeverpslecittttg Volkshhgleticund dhaiistvirtschaft in Beittheit Q/ö. Wut,Die tieuerbattte Ausstellungslialle geht feiner Vol-lenduiig entgegen; dieselbe 11i111111t sitt! iu sdetu geräu-titigeti Garten des Etablisfenieitts Sattssoitci rechtstattlich aus. Auch iii dieseiu Neubaii sind bereitszahlreiche Plätze vergeben; ati diese Halle soll sich inäterder Durchgang nach detit tljioltkegcirieii anschließen.Das Preisgericht itt nunmehr iti der Bildung begriffenund dürfen iveder «J.liitgliedet« des Tit-wills, 110d! Aus-«steiler ttiit diesetit  Ehrenamt betraut werden. Auch sittd
alle iuöglicheti Vorkehruugell zur Erticlullu einst&#39; OE-rechten Preisverieiliittg getroffen. Zahlt·eiclte·Qhreii-preise sind bereits eingetroffen, die vom Fiirtteii oon
�Blei; gcftifieiett Elireupreife »revräsentiereii alleiit einenWert voit1000 Blatt. Die Ehreuvreise der StadtBeutheti bestehen aus echteu goldenen Illcedailleirz zurErlangung von staatlicheti sMedailleti sind geeigneteSchritte bei den zuständigen Beltördeit qettiaclti worden.Das geschäftssiihrettde Conttte der Allg- Vlugsltelltitizifiir Gastivirtfchasn Hotcltvesein Kochluttth �zlnneeoer:vflegutig und djiaustvtrtfchaft votti 14.-20. Slliai 1904
in Beutheii Of«-

�� Der heutigen 911111111111 des Stcidtltlattes
liegt eittc Osfcrtc der Firma R. Ltiiige�s
Nachslgr. Herruiatiti .K�iische, Colouialiitctrcik
hattdliiiig, 9111111511111, bete. �Bohnentaffee, bei, aus
welche hicciiiit aiifiticrksatii gemacht wird.

Kkkchskchc Nachrichten.
Aiii Sonntage lllisetsitsorclitis 1lo111i11i, den. 17. April

predigen: 
Vorm. 7 Uhr Herr Pastor Fnhrntciitin

Vorm. 9V, Uhr Herr Pcistor HiutteizN m. 2 i« rr r on.skollekte fiir die Berliner Stadt-Mission.Atntswoche voti Sonntag, den 17. April ab, Herr«
Pastor Rot»

Freitag, den 22. April, vorn-US 111g Bsiichetigotteixtlb� t *t911&#39;11o&#39;.�.! -«·t del.1111.32.31 gss.s.si.sk.iss..tss« D« ««  I-
Staiidesatittliche Nachrichten.

Stcrbcfällu Atti 12. d. Mts die verehelicliteHänsler Maria Btallas aus Gent. � &#39; «« «
Eliamslau es» Jahre alt. Am 13. D. Mts der Stellen:siher Chrtttiati Jaunel aus Geni- Lankau Kreis!

...._

beJiatiislau 73 Jahre alt.



Bekanntmachitiigp
Es wird liierdureh zur öffentlichen! Kenntnis gebracht, das; der PolizeisWaclitttteister

Greulicli nach Bestätigung durch den Herr« kllegiernnfis-Präsidenten endgültig als Polizei�
Bsachtttieister der Stadt Nennslati angestellt und verpflichtet worden ist.

Icarus-lau, den 1-«!. April 19 �. Der Pkagiftrat

Gesunden.
Gut izortcinonnate enthaltend eine großen Eilenge Geld.

Der Eigentümer hat sich zur Gelteudmachutig feiner A!
uns zu ncelden. _Üiamälau, den 2. April 1904.

Schutz.

Die Polizei-Verwaltung. S et! u l;

Verein tler höherer! linabevschnla
Am Niittivoeln den 20. April 1904, abends 8«,-"2 Uhr findet im ,,Bran-

Kübel« der Hselbaelkhetcktreittezi die sahunasttttiszikie c
statt, zn welcher hierdurch ergebenft eingeladen wird.

Tagesordnung: 1. Jahres-beruht.
2. flicrliuuugßleaitng.
. thauslsaltsplatt für 1904.
. Festsetzung des Jaltresbeitragesx ·
. Abänderung des § 22 der Satzung des Vereins.
Dliitrcige &c.For-Ade

Der Vorstand. S d» n l z.

Bethanien-Vereiti.

General-Versammlung. E
Mittwoch d. 20. April, vorhin. 5 Uhr

bei Herr« Grimm.
Tagesordntittxjp 1. Bericht.

2. Ra�eubericbt.
3. Vorlegung der neuen Statutetr.
4. L1orftandstvahl.
5. Ecttschädigiitig an Kraschiiitz für die DiakonissensSchiilerikt.
 i. Anstellung einer dritten Gen1eindesehtvester.
7. Eszbazatx
8. Mitteilungen.

Es ladet ergebenst ein
Der Vorstand. Pastor Hiuklcr.

« · r: VII. z·-s

lll
Kautschuch Cdilloloid. Gold und Emaille.

Reanlicrcii schief Spezialität: Kronen: nnd Briiekett-2lrbeit,
stehender Zähne. uollltommknlter Halsnkrlalz ohne jede Gaumens-lallt.

Plomben in Gold, vorgeben, llmalgam, Zement etc.Schottendstc 14 iiihrint
�3°"�������&#39; Zahnziehen Rervtdten schmerzlos ohne Betäubung «"�""««�«""�"""n . . er

S p r e ch st n n d en von 9-�6 Uhr und Sonntag von 9 �1 Uhr.
Namslaiy

Ring 24, 1l.  Etage. Paul Landmann, nennst.
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s verehrte Hausfrau! I
I Verlangen Sie niemals kurzweg ein gelbes Z
q  Kaffeepacket, sondern bestehen Sie ausdrücklich auf I
I I
z Aecht Scheners ;
« licnnel-lhtter-Kaiiee-Zusatz s

mit dem s im Hufeisen, alle anderen Doppel-Ritter-Packete sind Z
gefälschte, minderwertige Nachahmungen. H

d Ef- I· s Æfh «
s wg :
q eä�ääzx�  �
SMGÜCÜÜÜVÜÜÜÜÜÜCÜOUCCÜÜÜWÖÜCCÜÜWÜä:

« Man verlange nur
»� I:

"in «;  gllbus-Puizexiraki
_ -«« wie nebenstehende Abbildung,
da vile wertlose Nachahmungen

ungeboren werden.
Allelnlser Fabrikant: Fritz Schulz Jun. Akn-Gesg-�Lelpzlz. l

ifpriiche binnen 4 �Medien bei
im Alter von 38 Jahren.

tiefsten Schmerz an

Heut verschied nach langen, aber
mit grosser Geduld getragenen Leiden
unser herzensgutei� Vater» Schwieger-
und Grossvater, der Stellenbesitzer
Christian Jannek im Alter von
73 Jahren 9 hilonaten und l0 Tagen.

Lankau, den 13. April 1904.
Die tiefbetriibten Kinder.

Beerdigung Sonntag nnchmittug 3 Uhr.

Statt besonderer Meldung.
Heut Abend starb nach langem, schwerem Leiden unser einziger,

inniggeliebter Sohn, Bruder und Schwager, der
städtische Lehrer in Breslau

IIugo lvlenzel,

Dies zeigt zugleich im Namen der trauernden Hinterbliebenen im

Auguste Menge!
geb. Blttmann.

Namslau, den 14. April 1904.

Kriege» «« Verein
�e;

Sonntag, den 17. April cr.,
nachmittags 4 Uhrf f

V1ertel1ahre5-Appell. 
Von III-e Uhr ab Einzahlen der Beiträge. �-
Zalilreiches Erscheinen wird erwartet.

Der Vorsitzenda
Zentzitzky, Syauptutauxi a. D.

Zur Zdiaiattdacht
sei das» in meinem Verlage in ·vierter,
toeletttlttti erweiterter Auflage erschienene

Ftatholisklje

 betete und handelnd
von

Dr. Smolka G. H. Bönninghausen
empfohlen. Es enthält dieses Brich alle bei
der genannten Attdaclpt gebrauchten Gebete
und Gesange. 

Preis von 1 Piark an.
Nein-Blatt. Oskar spitz»

J Ziehung 10. Mal IGenehmigt durch Ministerin-Erlassf. d. gunze Preuss. Monarchie.27. Lott. z. Hebung d. Pferdezucht.
- ll LoseUSE Its« 10 Mark

._Llato 20 er.! Gewinne könnennach Hebung: freihändig oder aufAuetiou verkauft werden gegen
Basar-Geld.
4II4 Gewinne �m... »» «

I3500davon H0 Zeit� und Wngcnpferdemit 7 Equipagen Mark

ll20004000 Silbergewinne mit Mark

2|2|10u. is elegante hhrräder 1000 Markststtlnsr Lou versendet :  Innern-Dem
Lud. Müller & Co.
Berlin, Breitestr. 5.  z,s«»;:e:«.;,«««kk.;;·

reine ilflanzenlmttcr
als durchaus vollwertiger Ersatzder doppelt so teuereil Kochbutter· trelaug bewährt«
dringende Warnung!
Man sokdere in allen Koloniakwaren- nnd Butterhaitdltiiigeit
ausdrücklich Palmin.Nachaltttiuttgeir sind meist schlechtund ranzig

Damen-Fahrrad,
sehr gut erhalten, vreiswert zu verkaufen.
erfragen in der Exped d. Pl. Zu

Möbel, Spiegel
 u. Sofas
verkaufe ich von heut ab
wegen Umbau meines

Geschäftslokals,

Postrach,Stircl�tr. Nr. 2.

if«-

Brennen.
Hutiack in allen Nuancen.

Oscar Tietze,
Germanist-Drogerie.

_ 
Zuclerruben-Samen, 

diverse Sorten
Futterriiben-Samen,

.s:ittermdhren- u.
Speisemdlsremsamen te.

empfiehlt in bekannter Güte zu billigen Preisen
Heinrich Freyer,

Riksi
n o__. 35cm ! ««

Alle Artik zur

Krankenp�ege
Wetten nnd Binden aller Art,
Bettnntcriegestctt�, _ _
Blllldllltilllsl und Gnnminanier,

iiisbentel, 
Fieberthermometer. 
lrngateren, 
Inbeleticnsennarate, _ -
Spritzen ans lilllllllll, Glas n. Zinn, «
Gummisanger etc. etc.

emp�ehlt

Adler-Apotheke, 
Drogenhandlung
und Mineralwasserfabrik.
Dr. U. Schoenenberg.

F H  m H W1 ff· QTZF m i VIII? u  Amme nur �n m -·.
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.
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Trotz der großen Preissteigerung
verskaufe ich gerosteten

F Kaffee H
noeh zu den alten Preisen

M. 0.8l], 1.- W, 1.4l1. 1.6l], 1.8l]
AS« das Pfund, �E

Gctreide-Kasfee 
das Pfund 0-l5 «M.
0tt0 Faltin.

BERLIN.
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Schtucincsicjstij i� ä�afä�ig��f���

illiliiiiilllißlll

�alillill�  �Silliliill�
Antisyetin  Kieniil

Nannnainkugem  Eritis-sitt
Germania-Drogerie 
Oscar Tietze.

I
Jch empfehle mein sehr reichhaltiges Lager von

Mobeln
verschiedener Art zu billigsten Preisen, desgleichen
bei vorkommenden Sterbefällen größtes Lager von

Holz-Sargen
mit vollstäiidigem Ausputz zu ebenfalls
billigsten Preisen, und bitte bei Bedarf unt ge-
neigten Zuspruch.

August Klöster,
Y1schkermeister,

Namslau, bei der ev. Kirche.
I· in schönste: keichhaltigster
Japeienmuster Azwam

empfiehlt bei Bedarf einer geneigten Beachtung.
Das Tapezieren wird aufs sauberste u. billigste
ausgeführt von  Gawlich�

Stavegieter.

ist ein zartes, reines Gesichy rosiges jugend-frisches Aussehen, weiße, sammetweiche Hautund blendend schöner« Stein! ohne Sommer-sprossen. � Gebt. Sie nur
L a n a - S e i f e

Schntxmarke lllll!.von Hahn F- Hasselhach, Dresden. d. Stiick50 Pfg. bei Oscar Tletze, Gtrm.:Drugerit.

Ein

gutes Geschäft
macht

zur Zeit jeder Kunde von
Kaiser-m Ka�ee-Geschätt.

Diese Firma hat nämlich so günstig spekuliert,
dass es ihr trotz der schweren Krisis des
Kaifeeniarktes möglich ist, ihren Kaifee in
der bisherigen Güte zu den alten Preisen

abzugeben.

Jede Hausfrau,
die mit dem Kaffee ihres bisherigen Liefe-
ranten niizht mehr zufrieden ist, mache von
dieser günstigen Gelegenheit Gebrauch und

Namslau

Ring is.

/.

H

beeile sich, Kunde zu werden von

Kaiser�: Jcajjeesgesciiäji
Grösstes Kaffee-Import-Geschäft Deutschlands

im direkten Verkehr mit den Konsumenten.
Ueber 900 eigene Verkaufs�lialen.

Oels

Ring 29.

��.  Uentbehrlich für jede Familie!

�dem per | �
« Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma:

. llli�EHBERG-RLBRECHT
o�ieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm lI.

am Rathhause in R H E I N B E R G am Niederrhein.

Gegr. i846.

Kreuzburg

Ring 38.

Man verlange
ausdrücklich:

»  Anerkanntbesterßitteriik
24 Preis-Medaillen!

�Underberg- Boonekamp.

. » H««i!«»O--si·-.ic-«J-»siY--u,� V«
{�3RILinn1-GLAni&#39;-sfi92�*�>l 
s - r.

steht zum Verkauf bei
«-g..2EL2�k,««?Z3 Kinderwangen

Ämerilcan Slayxstärlte
mit Schutkmarke »Globns« von der Fritz
Sehulz jun. Aktiemlsjesellskhast in Leipzig
gibt die schönste Plättwäsche überall vor-
tätig in roten Paketen d 20 Pfg.

m zugelaufen» Abzuholcn in Böhmwitz anfgestellt habe.
Kirchstrasze 6.

ich uieiu
Dem geehrten Publikum zeige ich ergebeust

Lorenz, Friseun FU- MB    HEXE?

Schönheit
verleiht ein zartes, reines Gesicht, rouges, jagen;ftiicltcs Aussehen, weiße sauunetweiche Haut �nrblendend schöner Teint. Alles dies bewirkt nur;Radcbculcr
Steckenpferd-Ltltennulcl!-Setfev. Hergmann I« Co , Find-heut,

mit echte: Sehnt-merke: Steckeupfcrisk
«! Ssück 50 Pf� b« Oscar Tietze�broqeric.

IsIIIIsIIIs 
 Hufkenseivenaek &#39;

nehme die husteiistillciidett
und wohlschiiteckeuden .
Kaiser? I

Brust-Caramellen. I
Wiens-Extra« in fester Faun. I

not. begl. Zeugin beweise«7 ø wie bewährt nnd von I
sicherem Erfolg solcbe bei

Hustety Heiserkeih Katarrh und Ver-
fchlckilllitlg sind. Dafür Lliigeboteiies toeise
zuriicki Packet 25 Pf. Niederlage bei: u
Otto Fultin in Hamsluu. I

Kisten K
hat billig alszugebeii  Hollaender, 

Ring 7.
VKark find zum l. Juli zu ver:
geben. Nciheres bei

A. Bachmantu
Ein Schuhmachergefellc zum baldig-zu

Antritt gesucht. Paul Wuttka

Ein auständiges junges
wird zu Kindern sofort gesucht von

Alois Lang.
Lin tiichtiger Schnhtciachergesclle findetdauernde Besebäftigitng bei

Fritz Lehmann, Braugasse.
Ein tiichtiger Schnljuiachergeselle kannbald oder später in Arbeit treten bei

Rad. Faun.
Suche für mein Eisen» Kolonialivarem

und DeftillationsEGesckiiist zum baldige«
Antritt einen g
unter günstigen Bedingungen.

C. II. F. Gerlach,
Groß-Wartenberg.

Einen kräftigen Burschen

A. Haselbaelrs Brauerciaiisschasct

Eil! Knabe. 25.� k.i«.:i..,«�k1k..fiå?;i?.".k
W ««  äeåå�ki.ig..ksp, S«k,..««,«�...s2..

Kathol Gesellemverein
Namslau.

Sonntag den l7. April· det ein«

fbealerkikasfiihravg
in Bahatz� Etablissement

statt. Zur Darstellung gelangt
i Kronen und Palmen.
Schauspiel iu 5 Akten von Dr, Anton de Qßaal.

Mitglieder mit Angehörigen uud auch Nicht:
initglieder werden hierzu freuudlicbst eingeladen.

Saaleröffitutig 672 Uhr.
Beginn 7�/2 Uhr.

Für Mitglieder Familieubillets  !,50 M.
Preise der Plätze für Nichtinitgliedeu

Nunnuerierter Platz . . . 0,75 M
I. Platz . . . . . . . . . 0,5U »v
Stelsplatz . . . . . . . . . 0,30 »

Vorvcrkattf bei Herrn Buchbiuderiustn Lorcka
Yer Yräsea

Franz Drosdek, Kaplan
Schwunteks Etablissement.

afiäfi�fisi. Jlanznergniig en.
Zum Tanzkränzchen
aus· Sonntag den l7. April ladet freund-
�d?� «« Lobe, Eos-ists.

Merke. Nebst Beilage.



Beilage zu Nr. 30 des �Staumauer Stadtblattes.«

Ein Mittel zum Sparen Ist
»· J -  u?" Suppen-

2 getrennte Portionen.

u. Speisen-Würze!
Angelegentlichst einfilolilen

Sie cwsrlcsilit ils-n csiiitxielisteir Wasser-
Suppene112.111111112011�ßhlgesclunacli.

J. R. Mark, Ri-ichthal.
Vorzüglich sind ferner Maggls Boulllon-Kapsein zu 10 bezw. l5 Pilz: tut«

il iiidclfeii «. Frauen
finden in und außer den: Hattfe dauernd loh-
neiide Beschäftigung bei

A. Bandmann, 
Fcderfabrib

Eine Wohnung für 76 Ali. �. Etg. vorn-
heraits! bald, eine größere Wohnung �. Etg.
voi«riherctus! 2. Juli 1904 und desgleichen iiu
Hinterhanfe eine Lrdohuiiicg für 85 Mark
2. Juli 1904 zii beziehen bei

August Klöbcy Tischlernieister 
 !e.Nanislctik b. d. ev. Kticl

Its-sittliche dclftsitfess kritisch-italganzes« ktiiilpsziifsdcsprl f
des Vundes werden können, wurde mit Rücksicht
auf die jüdischeit Handwerker gestrichen. Zioeck
des Bundesg- ift, alle liandirierklicheitInteressenten
ohne Riiclsiclit auf ihre politische Parteistellung
ztir Ltiahrtciig des dem Handwerk gebührenden
Einflusses auf die Ciefcstzgebiciig znfairititeiizrii
fclrließeih niit dem Handrricrt die ihm zukommende
Stelliitig in parlaiuentarischert iiiid konimunaleii
siörperfcliafteii zii verschaffen.

Die Hochzeit des Großherzogs Friedrich
Franz lV. von Nieckleiibitrg-Schioeriu mit der«
Prinzefsiii Alexaudra voii Braunfchioeigdxüneburg
finde; laut aintlicher Bekanntgabe aits Schweriii
ani 7. Juni statt.

Zwischen den Expeditioristrtippeii in Deutfch:
Siidwestafrika und den rebellifcheu Hereros
hat ein iteues ernstes Gefecht stattgefunden.
spielte sich bei Ogaujira ab, wo sich 3000
Hereros in einer starken Höhenftelliiiig verschanzt
hatten. Dieselbe wurde vom  S5o11verneiir«
Leutwein mit den Abteilungen Diirr und Eftorff
angegriffen und nach achtstiindigent siainpfe er:
er0bert; die Hereros erlitten fchivere Verluste
nnd flohen nach allen Seiten. Deutfcherseits
gab es 0i1�1"SZ0te, unter ihnen Olierlcstitiicriit
von Estorff nnd Lentitaiit voii Erffa, sowie 11.
Verwundeta von denen  S, darunter« Leut-kaut
0.91�0fe11berg, schwer· tserwiiiidet wurden. Lb
die Kraft des Hereroaiifftaiides mit dieser �Jiieber:
lage der Rebellen gebrochen worden ist, das;
rnufz sich ja bald zeigen.

Frankreich.
Jn Frankreich ist am Btontcig die Sefsioii

der Generalräte, der« Proviiizialveririaltriiigem
eröffnet worden. Ju den Eroffmiiigsfitziiinteri
wurde in einer Anzahl Generalrcite der Vlntrag
geftellt, den Präsidenten Lonbet zu seiner r«öiici-
schen Reise und die Regierung zu feinem fran-
zöfischæiiglischeit Koloitictlabkoiitiiteii zu beglück-
wiiufcheu Jn anderen Generalrciteii wurde
aus gleichem Anlaß Shntpathieadrefseii beantragt,
während in mehreren Generalrciteit mit koiiser-
011ti0er Yiehrheit Verwahrung gegen die verfiigte
Entfernung der Erueifixe aus den Gerichtsfcilen
eingelegt wurde. � Der Wortlaut des Koloiiiab
abkoiiiinens zwischen Frankreich und England
ist fegt von der «Agenee Havas« veröffentlicht
worden. Das Abkomnieit wurde seitens des
Biiiiisters des Qletißereii Delcasse in eineiit libe-
fpräch mit einetii Journalifteii lebhaft tierteidigh
wobei Delcasse den durchaus friedlichen Eliaratter
des Abkoniineiis betonte. Der ruffifche Bot:
schafter in Paris, A�elidoff, erklcirte einem Sie:
b11fte11r des »Temps« gegenüber, in den Peter-s-
brirger Regierungskreiseit einpfinde man niit·
Genugtuung über das frauzöfifch - eitglifclye Ab:
koninteu. � Btinisterprcifideiit Eombes hielt am
Sonntag auf einein radikalfozicilistischeii Bantet
zu Laon eine Rede, in der er die innere Lage
Frankreichs, wie dessen ausioartige Politik
streifte. Die außerparlaiiteutarische äbiarine:
niiterfuchuiigskontutifsion ist am Montag unter
Vorsitz des Piariiieiiiiiiisters Pelletait zitsaritiiterp
getreten. Derselbe skizzierte die Aufgaben der
Kommission, worauf die Berichterstatter -
wählt wurden, dannvertagte sich die stoiiintiffioii
bis zum 25. Mai.

England.
Der Text des englisch - französsscheit Ab-

kontmeiis ist am Dienstag in London 0er0ffent:
licht worden. Die Beroffeittlichitug bestätigt,
daß die Kernpuiikte des Abkoiuiiieiis der beider«-
feitigeii Vereinbarungen über Eghpten iiiidNlarokko bilden.

Rufklaiitn
Aus Petersbitrg wird unter dein 13. 4. ge-

meldet/ das vor Port Arthur das Panzerschiff
Petropaivloivsk untergegangeit ist. Nur vier

» . . T« «
Schreib: u. Kopiertinten
eutpfiehlt E« Upltz-

Die von FJerrii Ltiinkler iukegehcilite Isoli-
nung, 4 Stiibeii uitd belle 11111111�, ift zu ver-
mieten 11110 1. Juli zu liexielieu

Kvbittia, Schützeitftrctszcs R.

Ein mobl. Zimmer Itxiktktfr
zu erfragen in der Exped d. Pl.

Eiiie freintdliche Wohnung zu vermieten uitd
bald oder 1. Mai zti beziehen bei

O. Reich-alt, 0. Vorstadt.
Eine Stube mit Kiiche zu vermieteit 11110

Z. Juli zu liezielieri Fkrakancrftrafzc 9.
Offiziere find gern-liest,darunter«  !!r«rrf3fi"tr·f"t".ithrills
der verwundet ift. 

931311111512.
Nach König Alfoiifo ist nun auch der« in

seiner« Begleitung befindliche fpanisclie Aliuisters
firafideitt ZJlctura der lsjcgciijtcritd eilte-I« 1111111":
ebiftifcben Lliifclilciges in Barzcltiiict geworden.
Zuerst laiiteteit die Berichte über· tsieferpiirirgcriiki
widersprechend, eine neuere Tllielriiiig schildert
indessen diesen Zioifclfeiifcill 101e folgt: Tier« Tiiter
hielt in der Hand ein ttliclieiiiiiesserz mit dein
er Aiaura zu stechen suchte. Die Lliaffcs glitt
an der« Etickerei 0er tileidicng Jlicniriis ab nnd
verursachte nur einen leichten This; von ztriei
Zentimeter Länge längs der« sechsten Rippen
Der· Arzt, der· Aictitra untersuchte, beschränkte
sich darauf, Natura einige Stunden Jxiiitlie zu
tierordueiu Der· Täter« ist ein Bedienten itameiis
Joachiiii Aiichael Artal. Er· wehrte sich bei
feiner Berhctftititg, rief: Es lebe die 511111111011�!
und stieß sich den Kopf an der Aiauer blutig.
11111111 liegen z« dent Anschlage auf Qliaura
noch die folgenden. Aielduiikjeit 1111»: ä5nne101111,
reib. Niadrid, vor: Der« ltöiiigt stattete dein
Mitiistcrprasideriteii Rianra einen Licsucli ab.
jsahlreiclfe Nerfonert trugen ihre Itamen in eine
Lifte ein, iu der« die Entriifiiiiizf iiber dir-·�
Tllttentcit zunt Artsdrrick geliraclit wir« Ter-
Prciifideiit des Jxrotiiiizicillandtages hielt eine
Rede, in der· er  Attentiit rseittcrteiite 11110
vorsclilitg, ein Tedeum zu eelelsr«is.reii. Drin
Iliorsclilaxje wurde unter Lickifctligtaiidzicbringen
von allen Seiten ziigeftiiiiiiit �-� 11111111, der·
Urheber des Anschlages gegen !Ur�aur·a, ist ««"ci"cl.«-»
harret, aber da er seit einiger· Sei: cirlieitisilris
war, hatte er eine Stelle als Bedienier ciuge-
noinmen. Artal leugnet, Mitsclfiildizje zii ruhen,
er habe ans eigeiieiit Antriebe gfeliandelt --
Die Presse, sowie die öffentlich-r Rleiiniiicjc
Madrids tierurteileit in voller« llebereiiisiimmiiiig
die Tat Artals. Der Aiiiiifrerrcit trat Dienstag
abend infolge des Borfalles in Barzelrnrct m:
sautnteit, hervorragende Vertreter· der« offizicsllcsii
politischen Kreise begaben sich in das :Uc�inisre-
rinnt des Innern, unt ihreni Alischeli gegen das
Tierbrecheit Ausdruck zu geben.

311111111.
Der Oberbefelilslialier der· indischen Arniee,

Geuerctl Kitclieiiery hat einen Tagesbesehl ei
lassen, in welclfeiit 1�: feine Sciilitszfolgeriiiigeii
isiiisiclitlich der« allgemeine-it LFercitschaft �bes
theercs in Judien zusamiiteiifaßt Er· warnt die
Ariiiee ernstlich vor« falschen Schiihiingeih wo�
nach sie fiihikz ioc"ii«e, es mit jedeiit Feinde, mit
dein sie zu tun liabeii klsnncy cuifzniieliineik Das:-
Heer inüffe ein System der« Ausbildniig für· den
befolgen, das den heutigen Untstciiideii arigepctfzt
sei, und tieraltete Ueberlieferiiitgeit falleit lassen.
Der« Befehl fiihrt verschiedene Aenderniigert an,
die tiitclieiier zii deii gedachten ZZweckeit einzu-
führen beabsichtigt, betont die Notwendigkeit,
einen griindlich ausgeliildeteii Cseueralstctli zu

zur · Geiieralstabs-
ofiiziereit in Jndien errichtet werden wird.

Oftafiem
Die japanischen niid die rnffischeit Land:

streitkriifte aiif dein oftasicctischeit siriegssclfcrits
platze geraten jetzt in 1111.111 Vokttllppcll iiinner
fchcirfer aneinander. Nach einer Meldung von
rufsifcher Seite wurde eine an der· Ostkiifte der
Jnfel Soiualin gelandete, 5U 1111111111 starke,
japaiiische Patrouille von einer« Abteilung
rufsifcherJc"iger« iiberrafciit und fast bis auf den
letzten Ntann itiedergeiiiachh soweit die Japaner
iiicht ertraiikeiu Dieselbe Nteldtiiig berichtet
dann über· die Verfolgung von vier ruffifclfeit
Jägern durch die Japaner, wobei aber die Ber-
folger von rufsisclfeit Berftcirkiiiigsinanitschafteii

Nam s lau, Sonnabend den 16. April 1904.

Eine Biohniiiig Stube und Alkoticy zu 0er:
mieten und l. April zu beziehen.

Jannfchotvskih Pola. »Bei-findt.
Stube niit Alt-soc ift zu vermieten nnd Juli

isziLbcszieshcsir g __ Mstloftcrstrafze l0.
Eine freundliche Stube nebf�. älieigelnfi, 00111:

liei·aiis, ift an ruhige Riieter vom 1. 311111 cr
zu 0e1�111iet1�11, 1111111 ist daselbst ein Lagcrbvdcit
im ganzen oder geteilt zii vermieten.

Wilbelmftrafkc 8.
Ein mäbliertes Zimmer

zu reriiiieteit bei Stottfe.
Eine 2001111111111 im 2. Stock, voruheraiis

Stube niit Alkove, ist zit vermieten und l. Juli
zu beziehen. E. Jafchkh siirchftu 6.

Eine freundliche 5200011111111 von zwei Stuben
ist zum l. Mai zu riermieteii bei

Wieloch, D. B. 33i.
Der von Herrn Fleifcheriiteifter Reigber

innehabeitde Laden niit 1001111111113 und Zubehiirs
ift bald zu vermieten und 1. Juli zii beziehen.

G. Krnbern
schließlich fiiriltliclisnieddrffistiiatiitqiobrden sein
sollen. Iiii Tokio glaubt man, daß die er-
wartete Schlacht ant Jalu bereits� liegoitiiert
habe. Dass� japanische Flaggscliiff ,,«!lfahi« ist
ain Dienstag auf der« thölie von Tschifii weil.
wcirtkxs fieuernd gesichtet 10010-311. Man. liegt in
Tfchifti 10e11i11 gsnicisel daran, das; das Geschwcrder
nicht 10e1t 1.0111 Flaggfcliiff fciit wird. � Dei«
0111 2111111111110111111 in Tschiftc eingetroffen.-
Daiiipfer ,,.Loct"sbitii« berichtet, er 1	1be auf
11011 Arthur zu ein zwei Stunden lang an-
haltende-;- Neuer" 11111011. Zioiscbcii Tengtfchoii
 Proti. Schantuiig! und yltort Arthitr wiirdeii
Jjiittitiricli friih Schliffe gehört, die aus ein
sehr· slctrkes Feuer« schließen ließen. Elliaii nimmt
in Tengtsclioit an, daß es zu dein lang er«-
wcirteteii Seegefecht iin Bereiche der« Ytiantctip
Jsnfelit gekommen ist.

Der Krieg zwischen Rufzlaiid niid
Japan.

Tscliifip 13. April. Eiii Privattelegraiiiin
0011 PrirtArtliitr ineldct, das; die Japaner« lientcs
iitit Tagesisciiibr·iic«l! angriffea Die ganze Flotte
unter· 111011111111 9	�11r.1t0111 giilksl in See und ver-
trieb init Unterstütgaiiizj der Fort-s den Feind.
Die Stadt hat feinen Schirdeii erlitten; eine
Irkirkiiiia der« Licfchiefiiiiifj auf die Fort-s oder· die
Flotte wird nicht erwlibiitf

dlliit dein lintcrigsaiizr des Linienfchiffcs »Pe
tropiiirilorrsssP bat Eile rufsifrhe Flotte ein neuer·
schwerer· Schlag getroffen. Das Schiff, auf
dem sich 700 Aittnn Befahnritz und 236 bis» 28
Lffiziere befanben, ift fast mit Riann und Blatt-X,
und auih der« Adiuiral «.Uc�ctrakriirs, der« Lyöchfts
konimaiidiereiide der« russischeit Seestreitkrcifte in
Oftasieih ist iiiit dem ,,PetwpcttvloitiskC der·
sein Flaggsclriff war, untergegangen. Der« Tier:
lnft dieses Admiral-T� tierftcirkt den Schlag ganz
ausrer«oi«dciitlicli.  liegen heut über« das be-
dcutfante Liorioiitiriniski folgende Qlceldtiugeit vor:

Peter«-:sbi1r«g, l.&#39;-3. April. Ein Telegrainiii
des Statthalter-i- Alerjejetri an den staifer ans
Rkukdeti von heute lautet: Auf lsiirniid eines
soeben 00111 CieiiercibLeiitiictiit Stöffcsl erhaltenen
Tclegraiitiiis berichte ich tritt tiefer Trauer
alleriintertiiiiigft Eiii«er Biajestcih daß die Flotte
des Stilleii Ozeans einen neuen schweren Ber-
luft erlitten hat in der Person des Liizectdiitiscctls
Zl!c�akcti«oiri, ilires ruhiiivolleit und erfalireneit
Eliefs, der« niit dein Flaggfchiff ,,Petropitiriloiiisk«
itnter·giug.

Jsetersbiirtb M. April. Ein weiteres
Telegrcciitiit des Statthalter-s Alexejeio an den
itaifer iiteldet: Tilach Berichteu des Koiiirnaip
bauten von Port Artbtir gingen die Panzers
schiffe und Kreiizer unter· der« Stange des Kom-
maridcuiteit der« Flotte in See, als der« Feind
sich zeigte. Sie tierfolgtcsii einen Teil der«
feindlicheii Sireitkrciftc und kehrten, da jene sich
11111 dreißig Schiffe verntehrteiy aiif die Reede
ziiriick Hierbei geriet das Panzerschiff ,,Petro-
pawloiosk« auf eine Mitte; dies hatte deii Unter:
gang des Schiffes zur· Folge. Großfiirst Khrill
Wladiiiriroioitfclx der· sich aus dein «Pett·opcilo-
lowsk« befand, ift gerettet. Er· ift leicht ver-
mündet. Das ganze Geschwader ist in den
inneren Hof eingelaufein Das japaiiische Ge-
fchwader befindet sich bei Liaiiteschair. Vorn
Kontinattdaiiteii der Flotte find bis zu dein
Augenblicke des Abganges dieser Depesche keine
Berichte eingegangen.

Peter-Burg, 13. April. Hier verlaiitet
gerüchtirieife, daß Konteradiiiiral Fiirst Uchtoiitski,
welcher einstweilen den Befehl über die Flotte
von Port Arthnr iibernoiiiiiteri hat, sich heute
itachntittag iin Gefecht init achtzehn japaiiifchen
Schiffen befunden habe.

London, 14. April. Die Blätter· erklären

Eine Wohnung, 5 Bitumen Kiiche
nnd Beigelafg sowie Gartenbeiintzitng
ift zu vermieten nnd l. Juli zu beziehen.

Frau Roesch.
Eine Stube niit Kiiche und ztctntiiter im

zweiten Stock zu vermieten und 1. Juli zii be-
ziehen. Oscar Sittenfellk

Eirte Lsohiisirizz inr 1.
bald zu rierutieteit bei

Stock vornlieraits ist
W. 811100106!,Schiitzeiiftrajze 9.

Eine 2801111111113 0011 zwei Stube« und eine
einzelne Stube sind zu verniieteit und l.. Juli
zii liezielyeii bei Sperling, Langestrx 4.

Eine «ssarterre-2Vol	itirtg, vornheraiisy itebft
Zubehör ift zu vermieten, 1. Juli zu beziehen.
 Hcinze, Ktrchftraße 1; g�

Eine Parterre-Llkol«iiittiig, vornherarts, ist zii
vermieten und l. Juli zu beziehen bei

Nowa
«�Eiiie freundliche Wolfuiirig vornheraiis, tritt
Rübe, an rubigeLeitte zu vermieten und l. Juli
zu beziehen bei Agiies Weiß, Peter-Parasit.
einfiinnnig, daß dltiißlciiid in Admiral Makarow
einen seht« großen Verlust erlitten habe. Außer
dein amtlichen Bericht aus Petersbiirg veröffent-
lichen die »Eeiitrctl Neids« eiueii eigenen Bericht
cius Tfchifu. Hiernach liaben Psakaroiii eine
ttreitzfctlzitt iiiit fliintlicheit Schiffen feines Ge-
fchioaders itnternoritiitein als er 0011 den Ja�
starre-en. die sich liiiiter Liaotifchaiig versteckt
hatten, angegriffen wurde. Als er die Gefahr
erkannte, gab er 0e11 übrigen Schiffen Befehl,
sich ziir«iickziiziel,ieii. Der Rückzug wurde dein
Adiitiralscliiffe selbst jedoch abgeschnitten. Tor:
pedoboote nmzingelteit dasselbe und 5 Torpedos
trafen gleichzeitig den Panzer. Infolgedessen
flog er« in die. 01111. Plehre andere riifsische
Schiffe solicit gleichfalIs dut·ch die Japaner be-
schadigt worden sein.

Paris, 14. April. Admiral Makarow war
seit dreinicrl 24 Stunden nicht ans den Kleidern
gekommen, weil er· ftündlich einen japaiiischeit
�Angriff erwartete. Benterkeiisivert ift, daß er
ztoei Tage nach Uebernahnte seines Konusnaw
dos irach Petersburg eine Depesche richtete, wo:
riu er dringend die Eutsenditiig eines Admirals
0e1111n11te, den er iitit seinen intimen Absichten
0ertr11nt inacheii wollte, weil et« niit der« Aiög-
lichteit rechitete, ein Opfer· feines Pflichtgefühl-Z
zu werden. Bei der· Katastrophe sollen fast
901! Biann uiitgekotitiiteii sein.

London, 14. April. Der »Times« wird
von ihreni an Bord eines Dainpfers auf der
Höhe von Port Arihitr befindlichen tkriegslierichb
erstattet· vom 13. Ilpril gemeldet: Uin 472 Uhr«
früh sah ich das japaiiifche Geschwaderz ein-
schließlich der« Schiffe »Kafiiga« itiid ,,E!tisfhiit«,
die zicm erfteninal auf dein Kriegsfchauplcttz er-
schienen, auf Port Arthur zu fahren. Als wir
rins Port Llrthrir nc"ilier·teii, fanden wir· bereits
dort 6 japaiiische Kreuzer« vor. Diese hatten in
den frühe-it Vtorgeiistiiitdeit einen Torpedoaugriff
auf Port Arthitr gedeckt. Die Schlachtfchiffe
,,Niffl!iir« und ,,Kafuga« näherten sich dem
Vorgebirge bis auf 6 Meilen. Uiu 10 Uhr
20 Nun. voriuittags eröffneten bie Kiisten-
Batterieit eiii nnregelriiiißitfeö Fciietu Dreimal
fuhren Admiral Togos Schlachtschiffe ii1it18
ttiioteit tijefchioiiidigteit iiit Bogen rcm die rus-
fische Stellung, wiilircsiid die Rassen ein wir-
titngslrifes Futter« unterhielten. Uin Aiittcizt ging
Togo zurück, 0er cinfcheiiieitd eher« eine Deinoii-
stratioii 111-5 ein Boinbardenteiit ctiisfrihrtcy ohne
lieinerkliitrert Schaden gehabt 11110 0bne viel
Ulinititioit tierweiidet zu haben. Einfchließlich
der· Torpedofctlisyzeiigix liefaiideii sich hcitte 40
japsttlisclie Fahrzeukxcs vor Port Arthiiru

«s3etersbiir«g, 14. April. Admiral Pia-
1.11010 befand sich gerade in der« 111111111, als
011-3 Schiff sich plötzlich i111 Kreise drehte und
in die Luft flog. Großfürst skhrill wurde da-
durch gerettet, daß er zwei Meter« weit ius Meer
geschleudert wurde. Er ift an den Beinen und
irrt Gesicht leicht verwundet.

Petersburg, 14. April. Die Nachricht
von dein frirchtbareii Unglück in Ostafien hat
hier· einen riiederschinetteriideit Eindruck geiitacht.
Mit Admiral Btcikcrroio ist der ganze Stab
untergegaiigeiu Aulaßlich der glücklichen Er:
rettung des Großfitrsteit Khrill hat bereits ein
Darikgottesdieitst stattgefunden. Heitt wird in
der Admiralskirche eine feierliche Toteumesse für«
den Admiral Ptakaroiv 11110 die uiitergegangene
Besatziiiig zelebr«iert werden.

Petersbrrrg 14. April. Die Beftiirztiitg
über« die Katasirophe vor Port Artlnir dauert
an. Allentbalbeit bilden sich Vienfcheiigruppem
Zahlreiche Personen begeben sich vor das Palais
und die Biiiiifterieiu Der Kaiser eutsaiidte einen
Spezialkoitrier nach Peterhoß um der Witwe
des Admirals sein Beileid ausdrücken zu lasfeit.



Admiral Alexejew ist wieder mit dem Oberbefehl
über sämtliche Seestreitkräfte in Oftasien be-
traut worden.

St. Petersburg, 14. April. Das Tor«pe-
doboot »Besstr.s!tscht!h«, das it!folge schlechte!
Wetters sich von der« Abteilung getrennt
hatte, tourde von feindlichett Tor«pedoboote!!
ritnzittzjelt nnd ging itt! stumpfe mit ihnen
unter. Füttf Mann wurden gerettet. Nach
den! Untergang des Panzerschiffes »Petro-
pawlrttosk« iibernahni ich das Atnt des Kotnntani
diere!!det! der Flotte einstweilen in Vertretung.
Bei dett! Alanöveriereti des Gefchtoadcsrs erhielt
das sllanzerfchiff ,,Probjeda« durch eine Aline
eine Beschädigung it! der« rlliitte der rechten Seite.
Das Panzersclrifs lief ohne zspilfe in den Hafer!
ein. Niemand ist tot oder« verwundet.

Lliach einer Nieldutig des Pariser« »Nein Jjsork
Herald« soll der« ,,Petrottatvlotofk« dreitnal von
japanischeti Torpedos getroffen worden sein.
Nach Dem ,,Lot!do!!er Central ältere� wnrDe er
sogar« von fünf Torpedos getroffen.

Den Oberbefehl über die gesamten rnsfischen
maritimen Streitkriifte itn Osten hat nach den!
,,B!!r«eau Herold« wieder Admiral Alerjejeto
erhalten.

Provinzielleix
Lötvenberg, 13. April. Am Dienstag

entgleiste gleich hinter der Statioti Liebentltcil
der« 2. Born!ittagszug. Ein von Greiffenberzz
beorderter Hilfszrig brachte die dlleisetideti nach
Greiffcnberg An! Nachmittag eutgleiste wieder auf
derselben Stelle ein von Greiffenberg konunender
Zug. Bei beider! Fällen entstand, wie der« »B.-
u. H.-Fr.« berichtet, c!!!ßer dem Akaterialschadett
kein weiteres Unglü!k.

Hohersiverdch 12. April. Nach einer
Meldung des »Spr«e!nb. 9in3. ließen bald nach
Erlegutig des beriichtigtett ,,Tigers von Sabrodt«,
der sich als stattlicher Wolf entpuppte, neue
{führten in den königlichen tdrshersuserdaer Forstetr
vermuten, das; twch ein Wolf dort haufeun!t"!fse,
welche Vermutung neuerdings durch das Auf�
fit!det! frisch zerrissenen Hochwildes ihre Bestäti-
gung zu finden schei!!t.

V e r m is eh t c. s.
� [Giften folgenschtvereu »Scherz«f

machte sich auf dem Stettiner Bahnlsof in Ver:
li!! ein Reisender. Er sah a!!s dem Konpee:
set!fter eine?» der letzten Wagen des Zuges tier-
aus und tvollte feine Starke Spaßes halber be:
weisen, indem er den auf dem Bahnsteig ent-
lang gehenden 17 Jahre alten Obstverkc"inser«
Otto Forsberg, cius Der Ehausseestraße 08c, am
Rock faßte und in die Höhe hob. Da sich in
demselben Augenblick der Zug in Bewegung setzte,
mußte der Reisende den Burschen fallen lassen.
Dieser« geriet !!!!!! zwischen den Bahnsteig nnd
die Trittbretter« der vorbeifahrenden Wagen, die
ihm den Brustkasten eiudrücktetn Lebensgefälyrs
lich verletzt, wurde Forsberg in das Lazarus-
Krankenhaus gebracht.

� Sensationelle Ehefchlieszrtng Ju
der evangelischeti Kirche an der Will! msaue zu
Wilmersdors bei Berlin fand die Tr« innig des
Prinzeti Dr. jur. H!!go Friedrich von Hol1enlohe-
Oehrittgetr mit Frau Frehslebeth geb. Walthen
Hager, einer Enkelin des Zirkusdirektors Ert!st
Renz, statt. Der Prinz hat bei seiner Trauung
den Namen eine; Grafetr Herinersberzz augenent:
men. Sei!!e jetzige Frau ist die Witwe des im
vorigen Jahre ans der· Rennbahn tötlich ge-
ftiirzteti Herrenreiters Frehslebetu

�Hochzeit und Scheidung binnen acht
Etagen ist it! Schnauzsteti der« Näh« von Tilsit
fertig gebracht worden. Ein junger« Firugtvirt
hatte sich dort durch sogenannte »gute Frauen«
ein Weibchen aus Tilsit als Frau antraueu
lasset!, jedoch auf Schwindel seinen Hausstand
zu gründet! versucht. Eit!e größere Alechselfcltrsld
mußte die Arme schon am Tage. der« standes-
amtlichen Trauung, am 19. Elllärz bezahlen,
da ihr die Unterschrift attgefchtoittdelt worden
war. Dann kam am Sonntag ntittag der
Trauanzrig des Bräutigams per Post unter
Nachnahme an; er wurde eit!gelöst, da die Hoch:
zeit sonst eine Berzögerung erfahren hätte. Als
am Mittwoch, 21. Nlärz die junge Frau ihr
Heini beziehen wollte, erfuhr sie, daß die tt!eifte!!
vorhandenen Sachen und Waren bereits durch
Pfändung dem Gerichtsvollzieher gehörten und
zwei Tage später ein neuer Berkaufsterttiitt
stattfinden follte. A!!fGrut!d dieser Erfahrungen
weigerte sich die junge Frau, gestützt auf den
materiellen Ehevertrag, noch mehr von ihren
Ersparuissen zu opsern. Darauf wurde ihr von
dem jungen: Ehetnat!t! der« Trauring zurück:
gegeben nnd sie sodann an die Lust gesetzt.
Nachmittags traf die Betroget!e wieder it! Tilsit
ein. Da ihr die Herausgabe der Aussteuer
verweigert wurde, so mußte die junge Frau am
Donnerstage die Hilfe des Gerichts anrufe!!
und am Freitag früh tvurde ihr durch den
Gerichtsvollzieher ihr Eigentum ausgeliefert.
Gegenwärtig schwebt die Ehescheidungsklage

Durch einen Ziegelstein wurde in
reieuwalde in Pon!mert!, wie der »Tgl.

Rdsch.« gefchriebet! wird, der 20jährige Sch!!l-
awtskandidat Hernianti Nachut ans Vehlings-
dvxf so schwer verwundet, das; der Tod nach

wenigen Stunden eintrat. Der junge Lehrer
hatte seitte erste Anstellung erlispken und wollt�
die Karte, die diese fre!!dige Botschaft an sei! .
Eltern enthielt, in den Briefkasten stecken. u:
einen! Hause, auf dessen Dach ein Schorttftein-
seger arbeitete, traf er zwei Freunde, denen er
anch vor! seiner Anstellung erzählte. Jm Augen:
blick, als fiel! die drei verabschiedeteth fiel der
verhängnisvolle Ziegelsteitt herunter.

Ei!!e Hängelattipe herunter:
gestürzt] Jn Ellefeld i. V. ereignete fich ein
schwerer Unglücksfall Als die Familie des
Fuhrwerksltesitzers Thoß abends beim Abend:
b!«ot saß, stiirzte plötzlich die brennende Hättge
lampe auf den Tisch. Jm uächften Augenblick
explodierte Der mit Petroleutn gefiillte Glas:
ballon und das brennende Petroleiitti ergoß sich
aus die am Tische fitzendeti fünf Personen. Die
schlvctsteti Brandwunden erlitt ein Dreifälariger�
Knabe, der bald nach dem Unglückssall feinen
Wunden erlag. Lebensgefährliclte Lierletiungeti
erlitt auch ein etwas älteres Nlädchety welches
hoffnungslos darniederliegt Die  Eheleute Thosz
versuchten trotz der erlittenen Berletztcttgett die
Flammen zu ersticken, dabei trugen sie jedoch noch
beträchtliche Brandwunden davon. Schwere Ver:
letzungett zog sich at!ch ein erwachfenes Alcidcheti
zu. Das bedanerliche llttgliick diirfte dadurch
entstanden sein, daß sich Der Haken ans der
Decke, an detn die Lampe befestigt war, löste.

lVerliciftittizr einer Liiechselfcil
scherinf Aussehen erregt in Ostrowo die
Berliaftritig der Frau Biickertneister tkcipriszeztrttski
tvegeti Verdacht-I» der Biechselscilfcbung Der
Eltemattti der verhafteteti Frau ist seit den! 18.
åVllirz flüchtig !t!!d verntntliclt nach Amerika ent-
kot!!!neu. Er hat eine Schuldenlcist von 150 !«
bis 18000 Mark hinterlassen Wie sich nun-
mehr zeigt, bat K. die Schulden auf Grnttd
gcsiilscltter Llkecltscl gemacht, wenigstens bestreiten
die Girantetc zum großen Teil die Echtheit ihrer«
Unterschriften; diese rühren cinscheitietid von der
Hand der Frau  her.

�� Die letzten Stilrn!e, die der« dauiscltett
Beltfischerei durch Zerstörung von Fiscbgerät-
fchaftett schtvereu Schaden zugefügt haben, schei-
nen den tlieler Fischen! txlortckile gebracht zu
haben: sofern sie große Schwarme von Heringen
und Sprottett in die Kieler Föhrde trieben.
Während in der vorl»!er«gehe!!den Zeit Die Fänge
sehr knapp ciusgescillett sind, brachte dieser Tage
ein einziger Fischer einen Fang von 4.00000
Sprottett an den Markt.

� Ein rätselhafter Leicheufund ist it!
Baden bei Aiien gemacht worden. Bei den
Bodeubeweijrtttgeti für die Herrichtung eines
Banplatzcs neben einer Straße stieß man auf
Gerippe von zwei Frauen. Nach der Begutach-
tung der Aerjste haben sie etnsa 40 bis 50 Jahre
in der« Erde gelegen. Bei den Gerippe-i wurde
eine größere Yltizaltl von schtoarzeu Perlen ge»
funden, wie sie bis in die f!"insziget« Jahre von
Frauen stark getragen wurden; ferner· ein sil-
bernes Att!!!lett, sonst wurden keinerlei Schtuuck-
fachen oder lsjeldstiicke gefunden. Ztoeifellos sind
die beiden Frauen ertnordet toorden. Der Bor-
fall erweckte, wie die ,,Tägl. Ndsch.« schreibt,
die Erinnerung an folgende Begebenheit aus
den fünfziger Jahren: Damals befand sich in
Baden ein gewisser Lichtenecker im Dienste der
Polizei. Er tvurde trugen eines getneinsanr mit
seiner Geliebten in Wien verübten Alordes ver«-
urteilt. Nun soll Lichtenecker oft mit zwei nach
der damaligen Mode fein gekleidcten Frauen,
cinscheitietid �Mutter unD Tochter, gesehen worden
sein. Sie kamen stets aus Wien und verkehrten
nur mit Lichteneckep Lange vor der Verhaf-
t!!!!g Lichteneckers seien sie t!icht mehr nach
Baden gekommen; dann waren sie plötzlich ver-
schtoundetr. Mit jenen zwei Frauen bringt man
Die beiden Gerippe in Verbindung r!t!d riet-nut-
tet, daß jene Frauen gewaltsam beseitigt wor-
Den feien.

� IVerzweiflungstat zweier über:
spattt!ter Damen] J!r Preßbiirg hatten
zwei junge Blädcljeti Unglück in der Liebe und
beschlossen, genteinsatti in den Tod zu gehen.
Sie begaben sich auf den etwa 20 Bleter hohen
Qlussichtsturm des Szeche!th-Hiigels, banden sich
oben mit Stricken fest aneinander und stiirzteti
sich dann in die Tiefe. Die ei!!e der Lebens:
müden blieb, wie der ,,Tag« mitteilt, auf Der
Stelle tot, die andere wurde später« schtver verletzt
aufgefunden.

� [wie Gefahren der Berichterstatter
im Kriege] Die Unfälle von denen zwei
Kriegskorrespotidentett der »Dailh Aiail«, Wir.
Eandler in Tibet nnd Niclketrzie in China it!
letzter Zeit betroffen nn!rden, lettket! das Jn-
teresse von t!e!!e!t! auf die Gefahren, de!!et! die
Kriegskorrespoudetttett heute ausgesetzt sind.
Früher hielten sich die Korrespondesnteti im
Hintergrund und waren gege!! die verheerende
Wirkung der Schiifse und Granatetr zienliclj
gefeit; aber Die meDerne Fkriektfiihrttng hat da-
re!! eine Aet!der!!ttg hervorgebracht. Es gibt
im Grunde heute keine Nachhut nicht«, und die
skriegskorrespondentett teilen die Gefahren der
am Kampfe aktiv Beteiligten. Wenn in den
Zeitungen Gerüchte von einen! drohenden Krieg
erscheinen, werden die Redakteurw wie ein e!!g-
lifches Blatt schreibt, sofort mit Ofserteti von

allen inhiglichen Leuten bestürmt, die sich danach
is« �n, zum Kriegsschaitplatz abzugehety um er:
greifeuDe Berichte von Gemetzeltt  mit Schilde-
"azug ihrer« eigenen Heldentaten natürlich! zur
Jnforntatioti des großen Publikums zu schreibet!.
Diese ntaffenhaften Attgebote erklären sich aus
der durch Sachkentittiis nicht getriibter Vor-
stell!!t!g, die man gemeinhin mit der Persönlich-
keit eines Kriegskorrespondentett verbindet. Das
englische Volk z. B. denkt sich einen Kriegs-
korrespondenteu etwa als einen ernst blicket!det!
Matui in skhaki mit einem Salut oder größern
Sotnbrerrh Reitstiefelth Sporen und einen!
Kodak Er« trägt Brotbeutel und Gewehr
malerifcl! um die Schultern gehängt und unter
dem Arn! ein Rieseufernrohn Gewöhnlich reitet
er« auf einein feurigen Roß, !!!!d eine Menge
eineseborener Diener trägt ihm sein Zelt, fein
Bett, Weine nnD auserlesene Speisen nach.
Wenn er Zeit hat, belehrt er den konimattdierettdett
General, wie er die Schlacht leitet! sollte; sonst
sitzt er« auf einem Lehnstuhl auf der Veranda
eines guten Hotels, raucht seine Havana und
diktiert seinem Sekretär das Telegranrtti für die
Zeitung. Die Wirklichkeit entspricht unserer
optimistischetr populären Vorstelluiig von der
Tcitigkeit eines Kriegskor«r«espottdet!tet! freilich
allzuwenig. Der· lkorrespondenh der« seine Fa-
milie verläßt und in die Gefahr hinaus-zieht,
muß sich vielmehr· darauf vorbereiten, ohne
Zögern sein Leben zu wagen, wenn es gilt,
seine Ilachricht auf fchnellftent Wege an sein
Blatt gelangen zu lasset!. Den Gefahren
schlechter« Lierpflessuttkx und skrankljeit kann er
ebenuueeuigwie jeder« andere im Heere entgehen.
�Cm Burenkriege in Südafrika wurden über
vierzig Kriegskorrespondentetr getötet, verwundet
oder gefangen genommen; einige wurden durch
tlrankheit Dahingerafft, Darunter z. B. G. W.
Steeveiis von der« ,,Darlt! ibiail�. Häufig haben
die teriegskorrespondenten ihrem Lande während
der« Ftriegszeit große Dienste geleistet. Zu den
beriihtntestett slriegskorrespondenten gehört Archi-
bald Forbes, der zuerst sich im deutsch-franzls-
fischen Krieg sich einen Tllcitueti machte. Während
des rnssistlt :ti"!rkischet! Fkrieges 1877 brachte er«
Alexander« il. die Nachricht von der Schlacht
am Schipkapciß !!!!d erhielt von ihm für seinen
kühnen Ritt einen Orden. Seine größte
Heldentat als lkriegskorrespondent aber führte er
im Zulukriege des Jahres 1880 aus. Nach
der Schlacht von Ulundi ritt e!«11.0 Aleileu
in 20 Stunden, wodurch er sein Blatt, die
,,Dailh Elletos«, in Stand setzte, den Schlacht-
bericht 24 Stunden vor allen anderen Zeitungen
zu veröffentlicht-u. Ztvei Tage darauf ritt
Forbes toeitere 170 Aleilen nach Pietermaritx
bnrg in  Stunden. Beide Male ritt er
durch unwirtlichct  i5!"egenden, die von den kriege-
rischeti Znltis unsicher« gemacht tourdenz er« ent-
laut ihnen mehrmals wie Durch ein Wunder.
Lsliltrcsiid der« eghptischen Feldziige, die mit dem
Fall von Omdrtrttiati endete, büßteti auch viele
Kriegskorrespondenteti die Erfüllung ihrer« Pflichten
mit dem Tode. It! Anbetracht des gefahrvollenBe-
rnfes ist das Honorar des Kriegskortesvoudentetr im
allgemeinen hoch. Sein  Sjehalt beträgt etwa
10000 bis 40000 M. im Jahr. Die Aus-
gaben des Korrespondentett für seine Zeitung
sind natürlich auch sehr hoch; die gt«ößtet!Koste!!
verursachten die Kalteltelegratrttne Die ,,Dailh
EJJEaiI� hat z. B. 12000 M. für ein einziges
Kabeltelegrctttitti bezahlt, daß eine Schlacht
schilderte. Gegenwärtig hat wiederum die
,,Dailh Aiail« einen sehr rtihrigeti Korrespon-
det1te!!die1!st in Japan, skorckci nnd der Mand-
schurei, und ein Schuelldatnpfer ermöglicht die
schleuuige Abfertigiing von Kriegstelegranuuetr.
Die Kosten eines solchen Korrefpotidetttenstabes
zugleich mit dem Kabeldienst belaufen sich a11f
mindestens 20000 M. wöchentlich.

� lEine neue Höhle] Jn der fränkischen
Schweiz wurde vor einigen Tagen eine treue
Höhle aufgefunden. Bei Scinspareil in der«
Waldanlcige ,,Bnche!!hain«bei der »Theatergrotte«
wurde sie durch Kollern eines Steines in einen
Schlund entdeckt. Mit einer fünfundzwattzig
Meter« langen Vorhöhle beginnend, liegt sie etwa
12 Meter unter der Erdober«flc"iche, mißt 60
Meter im Durchmesser !!t!d ist mit herrlichen
Tropfsteittgebildeti ausgestattet. Den Boden deckt
ein See mit krhstallhelleni Wasser. Ein !!t!ter-
irdischer« Bach stürzt sich in denselben und aus
seiner Mitte erhebt sich eine prächtige Felsettit!sel.

� Ueber Löwenjagden in Mohorro
wird der ,,Dtsch.-Ostafrik. Ztg.« von dort ge-
schrieben: �Ungefähr 2 Kilometer von Mohorro
entfernt tvareti Löwen bemerkt worden, deren
Spuren in ein kleines Dickicht führten. Rund
um das Dickicht hatten Die Schwarzeti alles
Gras !!ieder«getrete!! und das Gebüsch dicht um-
ftellt. Die Eiugeboreneth gegen 100 Plain»
waren mit Borderladerti !!t!d Speeren bewaff-
net. Wir, der Bezirksatntnianth die Polizeifeld-
toebel, der Cjetueindesekretär und der Briefschreis
her, verteilten uns und kletterten auf einige in
der Nähe stehende Bäume. Nun trat ein
Nischenzi vor, welcher Dama  Zauberei! machte,
d. h. er toarf Erde und allerlei anderen Kram
in das Gebiisch, murmelte allerlei unverständ-
liche Worte !!t!d dergleichen Unsinn mehr. Die
Alsclsettzis glauben an Diefen Blödsit!t! und Den:

ken, der Löwe ist auf diese Weise gebannt und
greife keinen von den Jhrigen an. Die Löwen
antworteten zr!erft nur mit Brummen und
Knnrrem bis ihnen die Sache zu ungemütlich
tonrde und sie plötzlich aus dein Dickicht her«vor-
brachen. Der Bezirksamttnanth der« bereits von
seinen! Baume wieder herutttergeklettert war,
erlegte den ersten Löwen, ein starkes männlicher�:
Tier. Dann brach ein anderer Löwe auf meiner
Seite durch, auf den die Schwarzen aus ihren
Vorderladerti ein tvaltres Schnellsetrer richteten.
Leider konnte ich nicht zu Schuß kommen, da
in dem Augenblick als der Löwe Durchbruch,
er fich mitten zwischen den Schwarzen befand,
und ich in diesem Falle leicht einen Menschett
hätte treffen können. Jch kletterte nun von
meinem Baum herunter und nahm an Der Ver-
folgung des Löwen teil. Doch die Beftie war
nur 500 Meter« weit gelaufen und dann von
Dem starken Blutverlrtst erschöpft liege!! geblie-
beu, worauf sie den Fangschiiß erhielt. Auch
dieses war ein männlicher Löwe. Ein !veiblicher
wurde auch noch von den Schwarzen erlegt.
Drei Löwen enttarnen, Darunter ein alter Herr
mit einer mächtigen Mähne, ioahrscheinlich das
Fan!iliet!oberha!1pt. Es waren also im ganzen
sechs Löwen im Dickicht getoeset!, von denen
drei zur« Strecke gebracht wurden. Hier im
Bezirk· gibt es sehr viel Löwen, erst vor einigen
Tagen wurde von den Nlscheuzis ein altes weib-
liches Tier erlegt, das bereits drei Leute zer-
rissen hatte.�

��� IWie Europa sich im Kopfe des
Ehineseti malt. Der« hochgestellte chinefische
Beatnte Hnan Hsiang-fu hat feine Eindrücke von
Europa, die er auf einer längeren Jleise en!pfit!g,
in einem Werke niedergelegt, das soeben in
englischer Uebersetzung unter dem Titel «Jene
fremden Teufel« erschienen ist. J!!desset! ist der
Titel etwas zn fchroff gewählt, denn in! Grunde
ist der« Ehinese sogar begeistert für n!at!che
Errungenschaften unserer« modernen Kultur.
Unter den seltsamen Gebräuchem die den! Chi-
nesen it! Europa aufgefallen sind, steht it! erster
Stelle das Küssen. Bei der Besprechrittg der
Ehrfurchtsbezeugutigeti der Kinder gegen ihre
Eltern bemerkt er: »Die ehrerbietigste Form
dieser Höflichkeit bestand darin, daß man die
Lippen auf den unteren Teil des Kinnes setzt
und einen schtnatzetidett Laut von sich gibt.
Selbst Fra!tet! tun dieses, was außerordentlich
befre!t!det!d wirkt. Die Behandlung der euro-
päifchet! Frauen überhaupt erregt Verwunderung
bei. ihm. »Manu und Frau. gehen Arn! it!
Arm auf der Straße, nnd keiner lächelt Darüber;
ein älliaun tut die !!iedrigstet! Dienste für seine
Frau, und keiner spottet über ihn. . .« Bei
Tisch werden auch die Frauen zuerst bedient,
wie der Ehinese kopfschüttelnd bemerkt. »Wenn
man Snppe ist, so muß man kein Geräusch da-
bei !nachen,« ist ein Wink inbezug auf Etikette,
die er von seiner Erfahrung an europäischen
Tifchen ableitet, und bei der Konversatiott darf
man nichts Unpaffettdes erzählen . .. Wenn
zwei Bkenscheri sich treffen, so betrachtet man es
als höflich, wenn sie ihre Hüte abnehmen; manche
heben !!!!r ihre Hände bis zum Qhrläppcheti auf
nnD schwenken sie, ohne den Hut abzunehmen.«
Ueber die Frauen bemerkt er weiter: »Sie
müffeu jeden Tag in den Straßen spazieren
gehen; wenn ein Mann sie im Hause halten
würde, so toürde er zur Warnung it! das Ge-
fäugnis gebracht werden. Ein Mann darf nur
ei!!e Frau haben; selbst der Herrscher darf nur
eine Königin haben-« Ueber unsere Schönheits-
begriffe heißt es: ,,Frauet! betrachtet! eine breite
Brust nnd schmale Taille als erstrebenswert
Viele tragen eine Art Flechtwerk unter der
Kleidung auf beiden Seiten der Brust, und das
betrachtet! sie als einen Schmuck. Fra!!e!! halten
auch eine nackte Haut für eit! Zeichen der Ehr-
erbietung, wem! sie zu Hofe gehen.� Unsere
Gesängtiisse erregen die höchste Bewunderung
des chinesischen Beamten. Sie find außerordent-
lich geräumig nnD fauber. Es fcheint die ein-
zige Sorge zu sein, daß jeder einzelne Gefangene
fiel! nur nicht uubehaglich fühlt, oder krank wird.
Er meint, diese Art Gefängnis würde für China
nicht möglich fein, Denn �Die gesamte Schurken-
schaft des ,,n!ittlere!! Reiches« würde sofort in
Aufregung geraten, um in das Gefängnis zu
kommen« Hnan bewundert außerordentlich
unser Tischgerät und unsere Speisen. Freilich
ist er der Ansicht, daß ,,Portwein aus Schafs-
blut gemacht wird-« »Die Zeit, die zum Rochen
erforderlich ist, wird durch die Uhr bestimmt.
So darf man z. B. ein Ei drei Minuten lang
kochen, ein Huhn eine Stunde lang braten;
alles wird d!!rch die Uhr bestimmt« Auf einen
ehrfurchtsrtolleti Bericht ohne weiteren Kommen-
tar beschränkt sich Huau beim Beschreiben einer
e!!ropäischet! Tanzgefellschafk »Es gibt Eit!la-
dr!!!ge!! zum Springen und Einnehmeri bestimm-
ter Posen, wobei der Gaftgeber bestimmt, welcher
Mann der Partner einer bestimmten Frau fein
soll und un!gekel,!rt. Dann umschlingen sie sich
mit beiden Armen, verlassen ihre Sitze zu zweien,
hiipfen, springen und nehmet! eine bestimmte
Haltung ein und stolziere!! zu ihrem gegenseiti-
gen Vergnügen einher. Sie netmeu dieses
�hüpfen ,,tc!nzhun« . . .




